
Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

T

Se

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

C

literariſches Blatt

und and.
uſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZätungsſchriſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zu Petitſchrift oder deren

Raum vor den gen nen Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle

22. Halle, Sonnabend den 1. October.

Die Befeſtigungsfrage der Weſtſchweiz.
Aus der Schweiz ſchreibt man der „Südd. Pr.“: „Vor

einigen Monaten hatte der Basler Artillerieverein für eine
populär geſchriebene Darſtellung der Landesbefeſtigungs-
frage der Schweiz und zwar im bejahenden Sinne zwei Preiſe
für die beſten Arbeiten in Beträgen von 300 und 200 Franken
ausgeſchrieben, und wie nunmehr verlautet, ſind von den 16 ein-
gelaufenen Abhandlungen zwei prämiirt worden, welche ſchwei
zeriſche Offiziere zu Verfaſſern haben und hauptſächlich aus dem
Grunde weil von ihnen die Befeſtigung der ſchweizeriſchfran
zöſiſchen Grenze insbeſondere die allerdings mit großen Koſten
verbundene Sperrung der drei in Betracht kommenden Jura-
päſſe bei Délemont, Biel und Aunemaſſe durch detachirte Forts
ignorirt, dagegen die Umgebung Baſels mit fortifikatoriſchen
Werken und einer Enceinte in den Vordergrund geſtellt worden
iſt. Daß dieſe Anſicht rein tendenziös und offenbar gegen Deutſch
land gerichtet iſt, bedarf keiner weiteren Ausführung daß damit
jedoch dem wirklichen Bedürfniß nicht nur nicht gedient, ſondern
nicht einmal der Gefahr, welche die Schweiz wohl ausſchließlich
von der franzöſiſchen Grenze früher oder ſpäter bedroht, die noth
wendigſte Rechnung getragen worden iſt, mag folgendes Kom
munique darthun.

„Unzweifelhaft ſind heute bei Ausbruch eines neuen Krieges
zwiſchen Deutſchland und Frankreich den deutſchen Armeen die
Chancen für ein Prävenire günſtiger als 1870. Denn erſtens
geſtattet der Beſitz von ElſaßLothringen großen Heeresmaſſen
das Ueberſchreiten der Grenzen an mehreren Stellen zugleich,
dann ſind die Verbindungen, wie Landſtraßen, Eiſenbahnen u. ſ. w.
derart angelegt, daß die Beförderung don Soldaten, Munition,
und Fourage vom entfernteſten Punkte bis zur franzöſiſchen
Grenze in kürzeſter Zeit geſchehen kann, und endlich würden den
Deutſchen beim Betreten von Feindesland kein topographiſches
Hinderniß oder irgendwelche nennenswerthen befeſtigten Plätze
zum weiteren Vordringen in den Weg treten, wie dies umgekehrt
der Fall iſt bei den Franzoſen. Allerdings läßt ſich erwarten,
daß diesmal der Widerſtand ſeitens der Letzteren ein ungleich er
bitterter werden wird; denn bei dem Kriege kämpfen die Soldaten
nicht für einen ſchwankenden Thron, ſondern um die Ehre und
den Beſitz, ja für die Freiheit ihres Vaterlandes. Es iſt demnach
ſehr wahrſcheinlich, daß der erſte Koup ſich zu einer großen Feld
ſchlacht geſtalten wird, in der es ſich um die Entſcheidung handelt,
ob der Krieg auf deutſchem oder franzöſiſchem Boden fortgeführt
werden ſoll. Setzen wir zunächſt den Fall Die Franzoſen wür-
den daraus als Sieger hervorgehen, ſo hätten ſie, bevor ſie ſich
auf deutſchem Boden ausbreiten können, das Nämliche zu thun,
was 1870 die Deutſchen gethan haben um nach Frankreich zu
gelangen, nämlich ElſaßLothringen mit Metz und Straßburg zu
erobern, eine Sache, deren Ausführung heute um Vieles ſchwie-
riger als vor 10 oder 11 Jahren zu bewerkſtelligen ſein möchte,
da die genannten Feſtungen vor allen Dingen vehufs ihrer Ein
nahme große taktiſche Jmpromptus, ſowie lange Zeit und viele,

viele Soldaten erfordern. Wir unſererſeits glauben indeß, daß
die Franzoſen wäre die erſte Schlacht für ſie gewonnen dies
Wagſtück ruhig bleiben laſſen und ſich vielmehr auf dem Umwege
über Belgien und die Schweiz den Einmarſch in Deutſchland zu
erzwingen ſuchen würden vielleicht durch beide Länder zugleich,
vielleicht blos durch eines. Den andern Fall nun vorausgeſetzt,
daß die Deutſchen aus der erſten Feldſchlacht als Sieger hervor-
gehen würden ſo bedarf es wohl nach Vorſtehendem nicht erſt
langer Auseinanderſetzungen, daß ſie dann irgendwie die Schweiz

zu Operationen bedürfen möchten, da ihnen ja das ganze Frank
reich offen ſtände. Wohl aber würden die Franzoſen bei dieſer
Eventualität den Durchbruch mit um ſo größerer Wahrſchein-
lichkeit verſuchen ſei es auch nur die Deutſchen vor einem ſo
fortigen Vordringen in Frankreich aufzuhalten. Natürlich käme
dann für die Schweiz das Rechnen mit der elſäſſiſchen Grenze
in Betracht, da die Deutſchen, um eine Jnvaſion der Franzoſen
in Süddeutſchland zu verhüten die Neutralität zu brechen ge-
zwungen würden, behufs deſſen ſie eben, wie vor ihnen die Fran-
zoſen die Grenzen der Schweiz überſchreiten müßten. Nach
dieſen Ausführungen überlaſſen wir es jedem Unparteiiſchen zu
eatſcheiden, ob ſich nicht die Schweizer Militärs in einer voll
ſtändigen Verkennung der Sachlagebefinden, wenn ſie die deutſche
Grenze als Befeſtigungsbaſis von dem nämlichen Zweckmäßig
keitsſtandpunkt aus betrachten, wie die franzöſiſche.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 29. September. Se. Majeſtät der Kaiſer,

welcher geſtern Abend 6/, Uhr von Stuttgart wohlbehalten wieder
hier eingetroffen war, erledigte heute Vormittag Regierungsge
ſchäfte und nahm u. A. die Vorträge des Militär und Civilcabinets
entgegen. Die Ankunft des Großherzoglich Badenſchen Hofs wird
heute Nachmittag erwartet. Die Frau Großherzogin hatte der
Kaiſerin bereits vorgeſtern einen Beſuch abgeſtattet. An dem
morgenden Geburtstag der Kaiſerin findet kein Empfang, wohl
aber ein Feſtdiner von 31 Gedecken bei dem Kaifer ſtatt.

Karlsruhe, 29. September. Die Frau Großherzogin
reiſt heute Abend nach Baden-Baden, wohin ſich bereits Nach
mittags der Erbgroßherzog begeben hat. Der Großherzog wird
durch Unwohlſein hier noch zurückgehalten.

München, 29. September. Die Abgeordnetenkammer
wählte Baron Ow mit 154 gegen 2 Stimmen zum erſten
Präſidenten und Dr. Kurz mit 85 gegen 70 Stimmen zum Vice
präſidenten. Freiherr v. Stauffenberg erhielt 68 Stimmen.

Petersburg, 29. September. Der Kaiſer hat geſtern
bei Kronſtadt über die aus dem ſtillen Ocean und dem Mittel
meer zurückgekehrten Schiffe eine Revue abgehalten, die gegen
7 Stunden dauerte. Am Schluß der Revue ſprach der Kaiſer
über den Befund der Schiffe und wegen der mit der größten
Präziſion ausgeführten Evolutionen ſeine Anerkennung aus.
Nach einer Mittheilung des „Journal de St. Pétersbourg“ be
giebt ſich der Rath Thörner vom Finanzminiſterium in nächſter

(Mit Beilagen.) 1881.

Woche nach Konſtantinopel, um dem Botſchafter Nowikoff
bei den finanziellen Verhandlungen mit der Pforte
wegen der im Friedensvertrage von 1878 für Rußland ſtipulirten
Kriegsentſchädigung zur Seite zu ſtehen.

Dublin, 29. September. Jn einem geſtern hier abgehal-
tenen Meeting der katholiſchen Biſchöfe Jrlands
wurden mehrere Reſolutionen gefaßt, in denen die Pächter er
mahnt werden, von der Landbill Nutzen zu ziehen und gleichzeitig
davor gewarnt werden, ſich an Geheimbünden, Gewaltakten und
Einſchüchterungen zu betheiligen. Schließlich wird in den Reſo
lutionen die Begnadigung der politiſchen Gefangenen befürwortet.

Kairo, 28. September. Ein Regiment Neger unter
Abdullah Bey wird am Sonnabend und ein anderes Regi-
ment unter Arabi Behy in der nächſten Woche nach einem Orte
zwiſchen Suez und Sagaſig abgehen. Das Gerücht, daß der
Abmarſch des Negerregiments bereits früher hätte ſtattfinden
ſollen, aber in Folge der Weigerung des Oberſt zu marſchiren
verzögert worden ſei, iſt vollkommen unbegründet. Der Ab
marſch war von vornherein auf den Sonnabend feſtgeſetzt, damit
die Truppen erſt noch den Monatsſold erhalten können.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. „Paris“, das jüngſte Blatt Gambettas, er
klärt, es ſei nicht begründet, daß Gambetta mit ſeinen Freunden
verabredet habe, nicht als Candidat für den Präſidentenſtuhl der
Deputirtenkammer aufzutreten; die Freunde hatten im Gegen-
theil beſchloſſen, ihn als proviſoriſchen Präſidenten zu wählen,
um ihn dadurch Grévy als den künftigen Conſeilspräſidenten zu
bezeichnen. Gambetta ſei hiervon unterrichtet worden und habe
erklärt, er ſei bereit, den Platz einzunehmen, den die Mehrheit
ihm als nützlich für Frankreich und die Republik bezeichnen werde.

Die NationalSubſcription der franzöſiſchen Preſſe zu Gun
ſten der bedrängten Bevölkerung Algeriens hat bis jetzt
die Summe von 170,250 Francs ergeben. Angeſichts der zahl
reichen Unglücklichen, denen damit geholfen werden ſoll, iſt dieſer
Ertrag nicht ſonderlich impoſant; aber die Sammlungen haben
auch noch nicht ihren Abſchluß erreicht.

Rußland. Die Nihiliſten rühren ſich wieder. Von der
„Narodnaja Wolja“ in Petersburg iſt eine neue Nummer er
ſchienen. Sie bringt folgende Mittheilungen: „Die Parteigenoſſen
werden zu größter Vorſicht aufgefordert, da der neue Polizeichef
gewandter iſt als ſein Vorgänger und erfahrener im Auffinden
der Unſerigen. Die Adreſſen bleiben dieſelben (es ſind wohl die
den Parteigenoſſen bekannten Adreſſen für Zuſammenkünfte ge
meint), die Erkennungszeichen auf Briefen ſollen dagegen fort-
gelaſſen werden, weil es den Anſchein hat, als ob die Polizei ſie
kennen würde. Das Petersburger Comité der Propaganda wird
aufgelöſt, ebenſo das Petersburger Executivcomité, desgleichen
das Hauptcomitee für Rußland. (Hiermit ſcheint jedoch eine
Jrreführung der Behörden beabſichtigt zu ſein.) Die Regierung,
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8) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

Martin war auf die Mitte der Landſtraße hinausgetreten,
um das Gefährt beſſer in Augenſchein nehmen zu können. Er
athmete ordentlich auf, als er zwei Uniformen in demſelben ent-
deckte und in den Trägern derſelben bald darauf den Markt-
meiſter der Stadt und einen Polizeiſergeanten erkannte. Ein
dritter Poliziſt ſaß auf dem Bock und handhabte Zügel und
Peitſche. Außerdem befand ſich noch ein junger Mann in ele
ganter Civilkleidung im Wagen, den jedoch Martin durchaus
keiner Beachtung würdig hielt, bis der Wagen plötzlich anhielt
und der junge Mann mit einem gewandten Satze herausſprang.
Mit feſten Schritten ging er auf das Haus des Eberwirths zu
und ſeine drei Begleiter folgten ihm in augenſcheinlich reſpect-
voller Haltung; als er vor der Hausthüre ſtehen blieb, um noch
einmal mit ſcharfem Blicke die Chauſſee hinaufzuſehen, ſtellten
ſie ſich in der Entfernung von einigen Schritten auf und hefte
ten ihre Augen mit dem Ausdruck unterwürfiger Erwartung
auf ihn.

Auf der Landſtraße wurde jetzt ein zweiter Wagen ſichtbar,
der nicht minder raſch wie der erſte heranrollte und aus
welchem im Moment des Haltens ein ältlicher Herr ſtieg, deſſen
kalte, graue Augen von einer goldenen Brille verdeckt wurden.
Martin erkannte in dem Ankömmling den Kreisphyſikus, welcher
in der Stadt anſäſſig war.

„Gut, daß Sie kommen, Herr Doktor,“ redete ihn der
junge Mann an, „wir werden nun nicht unnöthig Zeit verlieren.

Kroll!“ wandte er ſich darauf an den Poliziſten, welcher die
Funktionen des Kutſchers verſehen hatte. „Sie bleiben draußen
und halten etwaige unbefugte Neugierige fern. Die beiden An-
deren folgen mir Haben Sie die Schreibmappe, Beller?
Gut! Auch Sie kommen mit uns!“ befahl er unter einer
plötzlichen Wendung nach links dem verdutzt dreinſchauenden

Martin,. Dieſer zuckte beinahe erſchrocken unter dem metalliſchen
Klang der ſonoren Stimme zuſammen.

Die vier Männer betraten das unheimliche Zimmer. Die
Leiche befand ſich noch in der urſprünglichen Lage. Der Arzt
verfügte ſich dicht an den Stuhl und warf einen forſchenden Blick
in die großen verglaſten Augen, die wie in ſtummer, aber ergrei
fender Anklage gen Himmel gerichtet waren. Dann ſchüttelte er
leicht den Kopf mit den Worten:

„Todt! hier iſt jede menſchliche Hülfe vergebens!“
Ein ernſtes feierliches Schweigen herrſchte, als der Kreis

phyſikus ſich mit der linken Hand auf die Stuhllehne ſtützte und
mit rer rechten langſam den ſcharfen ſpitzen Dolch aus der
klaffenden Wunde zog. Aufmerkſam hielt er die mit geronnenem
Blute bedeckte Schneide gegen das Licht, vorſichtig prüfte er die
Spitze der ſchön gearbeiteten Waffe auf dem Fingernagel. Dann
übergab er ſie mit einem bedeutungsvollen Kopfnicken dem jungen
Mann, welcher allen ſeinen Bewegungen mit der geſpannteſten
Aufmerkſamkeit folgte.

Inzwiſchen hatte Beller, der Marktmeiſter, die Mappe mit
einem Schlüſſel geöffnet, ein Reiſeſchreibzeug und mehrere
Bogen Papier herausgenommen und bereit gelegt. Der Kreis
phyſikus ſtreifte die Aermel ſeines Rockes in die Höhe, nahm
die Sonde aus dem Beſteck und ſchickte ſich zur Unterſuchung der
Wunde an. Er war bald damit fertig. Der wegen ſeiner be
deutenden mediciniſchen und anatomiſchen Kenntniſſe weit und
breit berühmte Doctor und Profeſſor Röhrling theilte das Reſul-
tat in jener abgeriſſenen Sprechweiſe mit, welche ihm in ſolchen
Fällen eigen war:

„Todt ſeit ungefähr ſechs Stunden
ordentlicher Kraft geführt
in's Herz gedrungen
gehabt!“

Er ſetzte ſich nieder, um dies auch zu Papier zu bringen.
„Noch Eins, Herr Profeſſor!“ unterbrach der junge Mann

die beklemmende Stille, welche den Worten des Arztes gefolgt
war, „hat ein Kampf ſtattgefunden

Stoß mit außer
Dolchſpitze einen Zoll tief

Hat ſofortigen Tod zur Folge

Der Kreisphyſikus hatte bereits die Feder eingetaucht und
ſagte jetzt mit einem kaum merklichen Lächeln heimlicher Jronie:
„Jch bitte Sie, Herr Kriminalkommiſſarius, wie kann man hier
nur die Möglichkeit eines Kampfes in Erwägung ziehen? Das
Opfer hat ſchlafend geſeſſen, den Kopf vor ſich auf dem Tiſch in
die verſchlungenen Hände gebeugt. Der Mörder hat ſich herbei-
geſchlichen, den Schläfer mit der l nken Hand hinten bei den
Haaren gefaßt, den Kopf über die Stuhllehne zurück gedrückt und
noch ehe der Wirth zur Beſinnung gelangt iſt, ihm mit der Rech-

ten den Dolch in's Herz geſtoßen. So etwas muß der Arzt
nicht erſt zu ſehen brauchen. Das iſt Sache des unterſuchenden
Polizeimannes!“

Der junge Mann, offenbar im Dienſte noch ein Neuling,
erröthete bis an die Stirne. Er fühlte, wie die Augen ſeiner
Untergebenen an ſeinen Zügen hingen. Gewaltſam kämpfte er
indeſſen den peinlichen Eindruck nieder und ſuchte der Sache eine
andere Wendung zu geben.

„Verzeihung, Herr Kreisphyſikus, ich meine, das ſcharfe ge
übte Auge eines Mannes, der ſeine Beobachtungen auf wiſſen
ſchaftliche Erfahrungen ſtützt, ſieht ungleich mehr und beſſer als
ein Laie in ſolchen Dingen. Und wäre ich Miniſter des Jnnern,
ich würde Niemand zur PolizeiCarrière zulaſſen, der nicht unter
der Leitung einer mediciniſchen Autorität ein Examen in der
Anatomie abgelegt hätte.“

A--a-h!“ lächelte der Kreisphyſikus geſchmeichelt, das
läßt ſich hören! Ja! eine ſolche Beſtimmung würde allerdings
das Gute haben, daß die jungen Herren Polizei-Aſpiranten in
derartigen Fällen ein wenig Chirurgendienſte leiſten könnten. Ja,
ja, da haben Sie Recht!“

Er bekräftigte ſeine letzten Worte durch ein kurzes Kopf
nicken und ließ dann ſcharf und raſch die Feder über das Papier
gleiten.

Der junge Kriminalkommiſſarius wandte ſich dem Dienſt
knecht zu, der auf der Schwelle ſtand und mit einem gemiſch
ten Ausdruck von Furcht und Entſetzen auf die Leiche feines
Herrn ſtarrte.
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vie, wie ich erfahre, von den Vorbereitungen der Nihiliſten erfahren
hat, trifft alle nöthigen Maßregeln. Man glaubt, daß der Kaiſer
bald in Petersburg ſeinen bleibenden Aufenthalt neh-
men werde.

Jtalien. Der „Diritto“ in Rom veröffentlicht eine Korre
ſpondenz aus Tripolis, welche meldet, daß der Gouverneur
Nazif Paſcha von den Einwohnern der Stadt eine Zwangs-
anleihe von 100000 Francs erhob. Den Dörfern ſteht Gleiches
bevor, um die Garniſon, welche von 3000 auf 30000 Mann
gebracht wurde, zu erhalten; Kruppſche Kanonen ſollen einge-
troffen ſein. Genietruppen bauen fleißig an der Befeſtigung der
Stadt Luara, hart an der tuneſiſchen Grenze.

Orient. Der „Djeridei Havadiß“ meldet, daß perſiſche
Truppen am 15. des Monats Ramazan in das türkiſche Vilajet
von Hekkiari eingefallen ſind und neun Ortſchaften geplündert
haben, nämlich Khiubub, Khanib, Alloſſan, Chabi, Mourri,
Mediſſia, Ziver, Somkian und Baſſan. Bei ihrem Abziehen
mit der Beute haben die Perſer auch die gemähten Erntefrüchte

mit ſich genommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisherigen
außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität Erlangen, Dr.
Karl Vollmöller zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen, ſowie den außer
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg i. Br.,
Dr. Klocke zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Marburg zu ernennen.

Ueber die Rückkehr des Kaiſers von Baden nach
Berlin verlautet noch nichts Beſtimmtes. Dieſelbe dürfte jedoch
erſt in der zweiten Hälfte des Octobers erfolgen, während die
Kaiſerin ſich demnächſt, wie alljährlich, von Baden auf einige
Wochen wieder nach Koblenz begiebt. Die „Metzer Zeitung“
meldet, daß die Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt zu er
warten ſtehe. Zu der nunmehr auf Sonntag, 16. October, feſt
geſetzten Einweihung der dortigen neuen Garniſonkirche würde
Se. Majeſtät zugleich mit dem Kronprinzen an dieſem Tage
Morgens gegen 9 Uhr in Metz eintreffen und um 10 Uhr der
Einweihung beiwohnen. Wie verlautet, würde der Kaiſer auch
am Montag, 17. October, noch in Metz verweilen und erſt am
Abend dieſes Tages die Rückreiſe nach Baden Baden antreten.
Die „Metzer Ztg.“ giebt dieſe Notiz mit allem Vorbehalt.

Der Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck aus Varzin wird, wie die „Kr.Ztg.“ hört, im
October entgegengeſehen. Wie es weiter heißt, würde ſich der
Reichskanzler etwa acht Tage in Berlin aufhalten und dann
nach Frietrichsruhe ſich begeben, um dort bis zum Zuſammen-
tritt des Reichstages zu verbleiben.

Officiös wirdgeſchrieben: Die Pauſe, welche in den Ver
handlungen mit Rom ſeit der Reiſe des Herrn v. Schlözer
nach den Vereinigten Staaten eingetreten iſt, wird in der oppo
ſitionellen Preſſe ſo gedeutet. als hätte die Regierung mit beſon
derer Haſt die Verhandlungen betrieben, und als trete nun an die
Stelle dieſer Haſt eine nicht motivirte Zurückhaltung. Dem gegen

über iſt zu bemerken, daß dieſe Haſt eine Erfindung der oppo
ſitionellen Preſſe iſt, und daß bei allen lebhaften Wünſchen für
die Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe ihrer katholiſchen
Unterthanen die Regierung ſich nicht hat hinreißen laſſen, auf eine
Beſeitigung der Hinderniſſe an der Stelle zuerſt zu drängen, wo
man das Gefühl für jene Bedürfniſſe in ſtärkerem Maße erwarten

mußte. Die wiederholte Initiative des jetzigen Papſtes hat zu
Verhandlungen geführt, die, in wiederholten Anſätzen fortgeſponnen,
jetzt einen neuen Anlauf genommen haben.

Die „N.Z.“ erhält von Herrn von Unruh folgende
uſchrift:Buſqrif Deſſau, 28. September 1881.

Jn der Nr. 452, erſte Beilage Jhres geſchätzten Blattes vom
27. d. M. bringen Sie einen Auszug aus: „meinen Erinnerungen
und mernem Leben.“ Jch kann nicht unterlaſſen, Jhnen ergebenſt
mitzutheilen, daß dieſer Auszug ohne mein Vorwiſſen veröffentlicht
worden iſt, jedenfalls durch eine ſtarke Jndiskretion. Es iſt ein
Paſſus darin abgedruckt, den ich in der Korrektur für die „Deutſche
Revue“ mit Vorbeoacht geſtrichen habe Sie ſchlagen mir wohl die
Bitte nicht ab, dieſe Aufklärung in Jhr geſchätztes Blatt aufzu-

nehmen. Mit Hochachtung v. Unruh.
An die Deputation der Actionäre der Bergiſch-

Märkiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt auf die Anfrage,
ob die Regierung über den in der Generalverſammlung vom 21.
d. M. in Betreff des Ueberganges des BergiſchMärkiſchen Ei
ſenbahnunternehmens auf den Staat gefaßten Beſchluß in Ver-
handlungen einzutreten bereit ſei, folgender Beſcheid ergangen:

„Berlin, 28. September 1881. Der Deputation erwidern wir
auf die Eingabe vom 27. d. M., daß der in der Generalverſamm-

„Erzählen Sie genau, was Sie über die Sache wiſſen!
und befleißigen Sie ſich der äußerſten Wahrheit!“ mahnte der

Kommiſſar.
Martin räuſperte ſich und warf ſich in Poſitur. Mit der

Miene eines Mannes, der ſich plötzlich zu einer wichtigen Per
ſönlichkeit erhoben ſieht, begann er ſeinen Bericht. Er erzählte
mit der äußerſten Weitſchweifigkeit, wie zuerft die Wilderer und
ſodann der Fremde gekommen ſeien, in welchem Letzteren die alte
Lieſe ſofort den Sohn vom Hauſe erkannt, weshalb er, Martin,
auch nicht das geringſte Mißtrauen gegen den Fremden gehegt
habe. Auf Lieſe's Geheiß ſei er nach dem Vorzimmer gegangen,
habe aus dem Schrank ein Glas entnommen und es Lieſe über
geben. Danach habe er ſein Lager im Stalle aufgeſucht. Er
verſchwieg auch nicht ſeine in der Nacht gemachten Wahrneh-
mungen in Betreff der Schüſſe und des denſelben gefolgten
ſchwachen Hülferufes.

Der junge Mann nahm die Ausſage des Knechtes ſorgfältig
zu Protokoll. Auf die Geſchichte von den Wilderern und den
Schüſſen im Walde legte er gleichfalls nicht das geringſte Ge-
wicht. Inzwiſchen hatte auch der Kreisphyſikus ſein Gutachten
zu Papier gebracht. Er ſchob dem Kriminalbeamten das Schrift-
ſtück über den Tiſch zu mit den Worten:

„So, hier iſt mein Bericht über den Befund. Weiteres
wird die Sektion der Leiche ergeben. Haben Sie die Güte,
für die baldige Transportirung nach dem Obduktionshauſe Sorge

zu tragen.
Die letzten Worte waren an den Marktmeiſter gerichtet,

welcher kerzengrade, die Hände an die Lenden gelegt, vor dem
Arzte ſtand. Der Kommiſſar ſchob ſorgfältig das Schriftſtück
in den Protokollbogen und erhob ſich dann, um ſich in die
Kammer zu begeben, in welcher die alte Magd auf dem Kran
kenbette lag.

(Fortſetzung folgt.

lung der Actionäre am 21. d. M v 3 Beſchluß, wonach die
aBergiſch-Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft zur Abtretung des ihr ge

örigen Unternehmens an den Staat gegen Zahlung einer feſten
ente von 5 pCt. und einer Zuzahlung von 15 pro Actie bereit

iſt, wie bereits in der Verſammlung ſelbſt eröffnet, für die Re
gierung unannehmbar iſt. Wir ſind daher nicht in der Lage,
über den gedachten Generalverſammlungsbeſchluß in Verhandlungen
einzutreten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Der Finanz-
miniſter.“

Zu den Hauptaufgaben, welche dem Reichsgeſund-
heit samte zu löſen obliegt, gehört die Herſtellung einer brauch
baren und guten Medicinalſtatiſtik als der unerläßlichen
Grundlage für eine wirklich wiſſenſchaftlich begründete öffentliche
Geſundheitspflege. Bereits vor mehreren Jahren ſetzte der
Bundesrath zur Vorbereitung einer ſolchen Reichsmedicinalſtati
ſtik eine Commiſſion ein, deren Arbeiten für die im Reiche er
folgte Aufnahme einer Erkrankungsſtatiſtik für die Heilanſtalten
und einer Statiſtik des Heilperſonals benutzt wurden. Seitdem
iſt in der Angelegenheit nichts weiter geſchehen, da man diereichs
geſetzliche Regelung der Anzeigepflicht bei gemeingefährlichen
Krankheiten und die Einführung einer obligatoriſchen Leichen
ſchau abwarten wollte. Da der Zeitpunkt der Jnangriffnahme
dieſer beiden Materien indeſſen noch nicht abzuſehen iſt, ſo hat
das Reichsgefundheitsamt neuerdings eine fortlaufende Bericht
erſtattung über die ſchon jetzt der Anzeigepflicht unterliegenden
gemeingefährlichen Krankheiten angebahnt. Wie verlautet, ſollen
die eingehenden Berichte dazu benutzt werden, eine auf die gemein
gefährlichen Krankheiten bezügliche Erkrankungs und Sterblich-
keitsſtatiſtik aufzuſtellen.

Die Erhebungen über die öffentliche Armenpfege,
welche ſeit einigen Wochen unternommen worden, ſind zum Theil
bereits vollendet. Dieſelben geben eine Ueberſicht über die Zahl
der in Armenpflege befindlichen Perſonen, über die Urſache ihrer
Verarmung und über die Höhe der aufgewendeten Koſten. Jn
etwa vierzehn Tagen wird das Material vollſtändig vorliegen.
Daſſelbe ſoll bekanntlich als Unterlage für eine Reform des Ge-
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz dienen doch läßt ſich zur
Zeit noch nicht ſagen, ob es in der That dazu kommen wird, zu
mal da noch mancherlei Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen
ſind. Es heißt, daß, wenn die Regierung hier mit einer Novelle
vorgehen würde, dies doch nicht in der Richtung der Varnbüler-
ſchen Anträge geſchehen möchte.

Von den Garniſonen im Umfang des deutſchen
Reiches beſitzt Berlin die ſtärkſte mit 15 Jnfanteriebataillonen,
1 Schützenbataillon, 3 Pionier und Eiſenbahnbataillonen, 1 Train
bataillon, 21 Eskadrons und zwei Feldartillerieregimentern, wozu
noch in Potsdam, Spandau und Charlottenburg als nächſt dispo-
nible Truppen 9 Jnfanteriebataillone, 1 Jägerbataillon und 19
Eskadrons hinzutreten. Die Zahl der auf Berlin allein entfallenden
Kompagnien, Eskadrons und Batterien ſtellt ſich auf 118. Dem
nächſt folgen Metz mit 109, Straßburg mit 63, Mainz mit 60,
München und Ulm mit je 59, Dresden mit 55, Königsberg i. Pr.
und Koblenz mit 48, Danzig mit 46, Magdeburg mit 45, Köln
44, Poſen 40, Hannover 39, Breslau 37, Raſtatt 36, Neiße,
Stettin und Ludwigsburg mit je 32, Weſel und Potsdam mit
je 31, Jngolſtadt mit 29 und Spandau mit 28 Kompagnien, Es
kadrons, Batterien oder Fußartillerie-, Pionier- und Trainkom
pagnien.

Ein wahrhaft glänzendes finanzielles Ergebniß weiſt
der Verwaltungsbericht über den Betrieb des ſtädtiſchen
Viehhofes in Berlin auf. Der Ertrag in der abgelaufenen
halbjährigen Periode beläuft ſich auf rund 600000 eine
Summe, welche eine mehr als 10.percentigeſ Verzinſung des Bau
kapitals darſtellt. Selbſt nach Abzug der erforderlichen Ab-
ſchreibungen, Anlage eines Reſervefonds, wird das Ergebniß
noch ein außerordentliches genannt werden müſſen. Abgeſehen
von der geſundheitspolizeilichen Bedeutung, welche die Errichtung
des ſtädtiſchen Viehhofes gewonnen hat, wird derſelbe ſich auch
zu einer nicht unbedeutenden FEinnahmequelle für die Stadt
mehr und mehr geſtalten.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 29. September.

Jn nationalliberalen Kreiſen macht es einen befremdlichen Ein
druck, daß die Officiöſen Herrn v. Bennigſen in Widerſpruch zu
dem Wahlaufruf und Programm ſeiner Partei zu ſetzen ſuchen Es
wird eine Erklärung dahin vorbereitet, daß ein ſolcher Widerſpruch
nicht beſtehe und die öffentlichen Kundgebungen der Partei vielmehr
in voller Uebereinſtimmung mit dem Führer, ja unter deſſen aus
drücklicher Billigung ergangen ſeien.

Nach den Wahrnehmungen der liberalen Wahlcomités ſtehen
die Ausſichten der liberalen Partei keineswegs ungünſtig und es
iſt ſchon jetzt mit Sicherheit feſtzuſtellen, daß die wüſte, ſogenannte
antifortſchrittliche Agitation in Berlin jedenfalls reſultatlos bleiben
wird. Der Schwerpunkt des Geſammtausfalls der Wahlen wird in-
deſſen diesmal in den Stichwahlen zu ſuchen ſein.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein verhängnißvoller Theaterblitz] ſchlug bei der Er

öffnungs- Vorſtellung des Elberfelder Stadttheaters für welche
man „Don Juan“ gewählt hatte, ein. Das Haar der Darſtellerin
der Elvira gerieth nämlich durch den Blitzſtrahl, welcher in der letzten
Scene dem Erſcheinen des Comthurs voraufzugehen pflegt, in Brand.
Jm Nu waren auch Schleier und Robe der Künſtlerin von der hell
auflodernden Flamme erfaßt und nur durch das ſchnelle Eingreifen
des hinter der Scene anweſenden Perſonals wurde größeres Unheil
verhütet. Die begreiflicherweiſe im höchſten Grade erſchreckte Künſt-
lerin hat außer einigen kleineren Brandwunden den theilweiſen Verluſt
ihres Haares zu beklagen

[Der älteſte Freimaurer des Deutſchen Reiches] iſt
wohl Herr Hinrich Cords, ein hochgeachteter Bürger Hamburgs, welcher
dieſer Tage ſeinen hundertſten Geburtstag feierte, trotz des
hohen Alters erfreut ſich derſelbe einer ſeltenen Rüſtigkeit und einer
wahrhaft ſtaunenswerthen Geiſtesfriſche. Jm vergangenen Jahre
wurde ſein 75jähriges Freimaurer-Jubiläum von allen Hamburger
und vielen auswärtigen Logen auf das Feſtlichſte begangen, und iſt
der rüſtige Greis ſeitdem anerkannt der „Senior“ aller Freimaurer
des Deutſchen Reiches.

[Pariſer Blätter] berichten von einem eigenthümlich en Vor
falle. Eine Dame, Madame Aubin, welche ihrer Entbindung binnen
Kurzem entgegenſah, begab ſich deshalb in das Hoſpital de la Charité.
Auf dem Boulevard Saint Germain wurde ſie plötzlich von Geburts
wehen befallen und ein hinzugerufener Gardien de la Paix eilte zu
einer Hebamme um deren Hülfe für die fich auf dem Trottoir
krümmende Frau in Anſpruch zu nehmen. Jnzwiſchen war aber ein
Militärarzt hinzugekommen und mit ſeiner Unterſtützung gab die
Frau bald darauf einem Kinde das Leben. Die Wöchnerin wurde
nach dem nächſtgelegenen Hoſpital transportirt und kaum dort ange
langt genas ſie eines zweiten Kindes. Da das erſte Kind im
ſiebenten, Las zweite im ſechſten Arrondiſſement von Paris das Licht
der Welt erblickt hat, ſo find dieſe Geburten auf zwei verſchiedenen
Mairien eingetragen worden. Mutter und Kinder befinden ſich
übrigens wohl.

Fauſt der Vater und Gretchen die Tochter.] Jn der
Hof-Oper in Wien kommt in einer Vorſtellung der intereſſante und
ſeltene Fall vor, daß der Darſteller des Fauſt der Vater der Gretchen-
Darſtellerin iſt. Das Gretchen fingt nämlich Fräulein Minna Walter,
die Tochter des bekannten Kammerſängers und ihr Vater Herr Walter
ſingt den Fauſt.

Fokales.
Halle, den 30. September.

Es iſt erwünſcht, daß ſich an dem Feſteſſen zur Schluß-
feier der Ausſtellung am 1. October auch die Damen der
Ausſteller und Comité- Mitglieder zahlreich betheiligen und ver
ſpricht ja auch das Wetter die Feier begünſtigen zu wollen. Da
am Montag die Ausſtellungsfreuden, wohl für lange Zeit, ihr
Ende erreichen, darf jedenfalls auf einen ſehr zahlreichen Beſuch
an den letzten beiden Tagen gerechnet werden. Wer noch einen
letzten Blick in die herrlichen Hallen werfen und zwiſchen dem
prächtig grünenden Raſen ſich ergehen möchte, verſäume dieſe
letzte dargebotene Gelegenheit nicht.

Die Verſammlung der nationalliberalen Vertrauens
mänuer.

Halle, 30. September. Geſtern Abend fand hier im gold-
nen Ring eine Verſammlung von Vertrauensmännern der national
liberalen Partei ſtatt. Herr Bapquier Bethcke wurde von den
aus Stadt und Land Anweſenden mit dem Veorſitze betraut und
darauf die Wahl des Bureaus vollzogen. Herr Salinendirektor
Leopold fungirte als Schriftführer. Eingangs referirte Herr
Bethcke über die Thätigkeit der Partei, ſowie über die Vorgänge,
welche letzter Zeit die Spaltung der hieſigen Liberalen in zwei Lager

herbeiführte, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch diesmal
von Stadt und Land die Fahne des gemäßigten Liberalismus in
bewährter Treue hochgehalten werden würde. Wie Herr Profeſſor
Boretius allen in ihn geſetzten Erwartungen entſprochen habe, das
beweiſe die bedeutende Majorität, welche ſich in der Anfang dieſes
Jahres abgehaltenen Wählerverſammlung für die abermalige Kan
didatur des Herrn Profeſſor Boretius ausſprach.

An die Verſammlung trete nun die Aufgabe heran, in erſter
Linie die allgemeine Lage in Erwägung zu zieben, in welcher ſich
jetzt die hieſige nationalliberale Partei hinſichtlich der Wahlen be
findet. Zweitens, über die Orte ſchlüſſig zu werden, in denen
Wählerverſammlungen anzuberaumen ſind; drittens, über die ge
eignete Zeit zu befinden und viertens, die Perſonen zu bezeichnen,
welche in den betreffenden Verſammlungen als Sprecher aufzu
treten haben. Die über Punkt 1 gepflogene Debatte, in der
namentl. auch von den aus dem Saalkreiſe Anweſenden eine Klarſtel
lung des im hieſigen liberalen Lager ausgebrochenen Zwieſpalts ge
wünſcht wurde, ergab, daß ſeitens der gemäßigt liberalen Partei
Alles geſchehen iſt, um einer Stimmenzerſplitterung vorzubeugen
und eine Verſtändigung zu erzielen. Die hier und da verbreitete
Anſicht, daß es ſich um einen bloßen Perſonenſtreit handle, ſei
durchaus nicht richtig, auch träfe es nicht zu, wenn die Meinung
Platz gegriffen hat, daß beide hieſige liberale Parteien vor Jahren
einen feſten Pakt abgeſchloſſen hätten, dahinlautend, daß einer der

ins Abgeordnetenhaus Gewählten von der mehr nach links neigen
den Partei, der andere Abgeordnete aber, ſowie der Reichstagskan
didat von den gemäßigten Liberalen aufgeſtellt werden ſolle. Beide
Parteien hätten ſ. Z. gemeinſam berathen, welchem von den ver
ſchiedentlicherſeits in Vorſchlag gebrachten Kandidaten die Hand in
Hand gehende Wahlagitation gelten ſoll. Was den in letzter Zeit
verſuchten Kompromiß beträfe, nach welchem Hr. Prof. Boretius ſeine
Kandidatur aufgeben und Herr Oberamtmann Spielberg aufge
ſtellt werden ſollte, ſo ergab die Debatte, daß erſtgenannter Herr
ſich dem Comité gegenüber bereit erklärt hat, Verzicht zu leiſten,
doch habe das Comité dieſe ſeine Verzichtleiſtung nicht acceptiren
können da es gerade in der Perſon des Herrn Profeſſors Bore
tius eine Gewähr dafür zu finden glaubte, der liberalen Sache zum
Siege zu verhelfen. Nachdem dies noch von verſchiedenen Seiten
hervorgehoben worden war, wendete ſich Herr Juſtizrath Fiebiger
gegen die Seceſſioniſten und ihre Beſtrebungen, hier in Halle einen
der Jhrigen als Reichstagsabgeordneten durchzubringen gedachte
der exkluſiv gehaltenen ſeceſſioniſtiſchen Verſammlungen am hieſi
gen Orte und proteſtirte gegen jegliches Paktiren mit dieſer Partei.
Die Gefahr in der jetzigen Wahlkampagne liege übrigens nicht auf
der linken, ſondern auf der rechten Seite, und jede weitere Schwen
kung nach der extremen Linken ſeitens der Nationalliberalen werde
gewiß ſo manche Freunde der gemäßigten Partei in das feindliche
Lager hinüberdrängen und die Gegenkandidatur nur unterſtützen.
Nachdem noch von einigen Herren einem Kompromiß für künftige

Wahlen das Wort geredet worden war, wobei allerdings von der
Kandidatur eines rein ſeceſſioniſtiſch Geſinnten Abſtand genommen
wurde, ging man zum zweiten Punkte der Tagesordnung über:
Beſtimmung der Orte, in welchen Wahlverſammlungen abgehalten
werden ſollen. Jm Allgemeinen wurde man dahin ſchlüſſig, die
Städte des Kreiſes in erſter Linie zu berückſichtigen, die Wahl der
andern Orte wurde dem Comité überlaſſen. Auch über die Zeit
zu befinden gab man dem Comité anheim, nur für die in Halle an
zuberaumende Verſammlung hielt man es der auswärtigen Herren
wegen für räthlich einen Nachmittag beſtimmt in Ausſicht zu nehmen.

Nachdem von Herrn Bethcke noch auf den am 9. October
in Magdeburg abzuhaltenden Parteitag der Nationalliberalen hin
gewieſen worden war, und eine nicht geringe Anzahl der Anweſen-
den ſich bereit erklärt hatte, den Wahlverſammlungen in den um
liegenden Orten zu aſſiſtiren, erfolgte der Schluß der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 29. September. Geſtern hielt der Kreis

ſchulinſpector Herr Conſiſtorialrath Scheibe mit den Localſchul-
inſpectoren und Lehrern eine Ephoralconferenz im goldenen
Schiff ab. Nachdem verſchiedene Verfügungen bekannt gemacht
worden waren, hielt Herr Lehrer Heſſe von hier einen Vortrag.

Die Kartoffelernte iſt bei der günſtigen Witterung in vollem
Gange. Jn Folge deſſen hat die II. Bürgerſchule ſeit geſtern
Ferien. Die anderen Schulen ſchließen Sonnabend. Wie
nothwendig die Kinder zum Kartoffelleſen gebraucht werden,
zeigt, daß ſelbige in Volkſtedt auf der Domaine pro Tag 1 bis
1 Tagelohn bekommen.

K. Naumburg, 29. September. Das hieſige Schöffen-
gericht verurtheilte heute den Handelsmann A. aus Halle zu 80
Mark Geldbuße, ev. 16 Tagen Haft, weil er durch einen Gerichts
vollzieher an hieſigem Orte eine Auktion von Oelbildern hatte
abhalten laſſen, ohne die davon zu entrichtende Wanderlager-
ſteuer 40 Mark entrichtet zu haben. Einem Butter-
händler aus Halle waren in Heldrungen 6 Gänſe, die er dort
ſtehen hatte, vom Gerichtsvollzieher abgepfändet worden. Der
ſelbe einigte ſich inzwiſchen mit ſeinem Gläubiger und ſchlachtete
in Folge deſſen die Gänfe, aber noch ehe die Beſchlagnahme wie
der aufgehoben worden war. Wegen dieſes Arreſtbruches iſt
er vom Schöffengerichte zu Heldrungen zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt und ſeine Berufung gegen dieſes Strafmaß von der
hieſigen Strafkammer verworfen worden, „weil er dem Amts
gerichte H. als leichtſinnig bekannt ſei.“

Von der oberen Saale und weißen Elſter, 28.
September. Vorgeſtern hielt der „Gewerbeverein“ in Zeitz
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde
u. A. der Jahresbericht erſtattet. Danach beträgt das Vereins
vermögen zur Zeit 4347,91 Hierauf wurden Juſtizrath
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hermann Ro

vert Weinreich in Döllnitz iſt eine Gläubigerverſammlung zur Beſchluß-
faſſung

a) über den Verkauf des Geſchäfts im Ganzen,
über eine der Familie des Gemeinſchuldners zu bewilligende Unterſtützung

auf den 5, October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., den 26. September 1881.

e h eher Weh ehe d

Zum Beſten des

Guſtav-Adolf- Vereins
ſollen in dem gütigſt bewilligten Volksſchulſaal in der zweiten Hälfte des No
vember und Anfang December vier Vorträge gehalten werden, welche die Her-
ren Prof. Dr. Goſche, Prof. Dr. Hertzberg, Director Dr. Naſemann zu
halten die Güte haben wollen, und an denen ſich auch der Unterzeichnete be
theiligen wird.

Indem vorbehalten bleibt, demnächſt die Tage, an welchen die Vorträge
gehalten werden ſollen, und die Vortragsthemata noch zu bezeichnen, wird
ſchon jetzt im Intereſſe der wichtigen GuſtavAdolfSache dieſe Angelegenheit
den Bewohnern unſerer Stadt angelegentlich empfohlen und ihre Theilnahme
dafür erbeten.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Transport- u. Foerder-
Wagen in jeder gewünſchten
Conſtruction, Stahlräder
und Achsen mit durch-
gehender Schmierhülſe, eignen
Syſtems, Weichen, Dreh-
platten, Drehscheiben,
eiserne Karren, trans-

portable Schiepen-Ge-
leise, Eisenba

liefert gut und zu billigſten Preiſen

Otto Neitsch, Halle a/S.
Fabrik für Eiſenconſtrucktionen.

und Grubenschienen in
Stahl u. Eiſen, Laschen, Schrauben, Hakennägel ete., überhaupt
alle bei Bauten und Jnduſtrie- Bahnanlagen vorkommende Eiſen Artikel

Jm Namen des Vorſtandes des Guſt Ad.-Frauenvereins.
Superintendent Lie. Förster.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
e Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie

ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler.,

einer großen Anzahl elegant gerahmter
Oeldruckbilder, Stiche, Pho-
tographien zu ſehr herabgeſetzten

Preiſen (von 3 an), Glasemaillebilder von 60 an bei
ax Koestler, Halle, Poſtſtraße 9.e

Unſer großes Lager
8chwarzer und couleurter Seidenstoffe
in den ſolideſten Fabrikaten bringen hiermit zu den

billigften, doch ganz feſten Preiſen
in empfehlende Erinnerung.

Gebr. Schultze
große Steinſtraße 70.

Sämmtliche Gewürze, Pergamentpapier,
Stanniol, diverse Flaschenlackoe billigſt bei

Helmbold Co.
zum dicht machen des Leders nur in beſter QuaGummi Thran lität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billigſt

Helmbold Co.
Neuheiten

in schwarzen und couleurten Haarfilz-,
Loden- und Jagdhüten, Mützen empfiehlt
in großer Auswahl

Onr. Voſqt.
G. SChaiblIee“s Möbel-Magazin

ma Klausthor- Straße 16
empfiehlt ſein Lager guter und moderner Arbeit in allen Holzarten

zum billigſten Preiſe.

Mötel anson Berlim,NMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-Hötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung

Foost t H. Schellmwald.

Ausverkau

rm

Sonntag den 2. October, Nachmitt. von 4 Uhr ab:
Große Vorſtellung von

Blondin un Mi Victoria
auf dem S Ausstellungsplatze in Halle a/S.

Montag den 3. u. Dienstag den 4. October
Grosse Nachtvorstellune,

RIondin, n enprodnciren und an den beiden
letzten Tagen als mm Feuerwerker m in J brillanter
bengaliſcher und electriſcher Jllumination W auftrreten.
Miss Victoria und Mstr. Beller-Houck

rer ſich in ihrer um Schifffahrt auf hohem Seile um
zeigen.

Grosses ConcCert.
Entree Sonntag pro Perſon 50 Montag u. Dienstag

für Erwachſene 1 für Kinder unter 12 Jahren 50

O. BIlondin.
nnoncen aller Art werden prompt Jn einem Colonialwaaren Geſchäft
und zu Original Preiſen an alle einer größeren Stadt Thüringens wird
hieſigen und auswärtigen Zeitungen ein Commis per 1. Nov. geſucht.
befördert durch J. Barck Co., Offerten C. G. befördert Ed. Stück
gr. Ulrichsstrasse 49. rath in der Exped. d. Bl.

Gottesackergaſſe 11. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

ſecceecce;ccee-Neueſte Romane 8
aus dem Verlage der Deutſchen Verlags Anſtalt (vormals W

Eduard Hallberger) in Stuttgart.&Dewall, Johannes van, Der alte Hans. W
4 Bde. Broſch. 15. fein geb. 17.

orm, Hieronymus, Ein Schatten ans vergangenen
Tagen. Broſch. 5. fein geb. 6.

Jn zweiter Auflage erſchienen ſoeben ferner:
J X Erhard, Emile, Gräfin Ruth.

2 Bde. Broſch. 8. fein geb. 9.
e Frenzel, Karl, Frau Venus.

2 Bde. Vroſch. 8. fein geb. 9.
Vorräthig bei Wausch Grosse in Halle a/S.

c

Diürecter Bezug und vVerſandt
von Spanien.

Beſtellungen auf spanische W eine in Fäſſern von einer arobe
16 Liter Jnhalt, als: Malaga, Sherry, Alicante, Lacri-
maso Christi ete., ferner Malvasier, Madeira, rothen u. wei-
ßen Portwein, welche nach Eintreffen der Dampfer in Hamburg franco
und zollfrei Halle effektuirt werden, nehme ich für Rechnung des Herrn Mdl-
gar Gröhe entgegen und ſtehe mit Probeflaſchen zu Dienſten.

G. G rönhe
Halle, große Ulrichsſtraße 52.

Ausverkauf.
Wegen Verlegung meines Geſchäftslokales um einen Monat ſpäter dauert

der Ausverkauf bis Ende October. Derſelbe bietet noch reiche Aus-
wahl praktiſcher Gegenſtände ſowie feiner Luxuswaaren, die ſich zu ſchö
nen Geſcheuken beſonders eignen.

G. Gröhe, große Ulrichsſtraße 52,
vom 1. November S1: Leipzigerſtraße 106.

P.
Mit heutigem Tage übergebe ich die von mir bisher geführte

BI
mit sämmtlichen Forderungen meinem Sohne.

Indem ich einem hochgeehrten Publikum für das mir so lange
Jahre in reichem Maasse bewiesene Vertrauen bestens danke,
bitte ich zugleich, dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu
wollen. HochachtungsvollVFriedrich Krahmer sen,

mee

Indem ich auf Obiges Bezug nehme, ersuche ich die hoch-
geehrten Herrschaften, das meinem Vater bewiesene Wohlwollen
auch mir gütigst zu Theil werden zu lassen. Ich werde mieh be-
mühen, durch streng reelle Bedienung die Zufriedenheit meiner
werthen Kunden zu erwerben.

Halle a/S. l. October 1881. Hochachtungsvoll

Friedrich Krahmer jun.
Vrische Austern

bei Gr s e.u 5 aHalle a/8. Circus Her 208. m Il
Gelegen Königſtraße, hinter der Eiſengießerei der

Herren Zimmermann Comp.
Sonntag den 2. October 1881, Abends 7 Uhr

Grosse brillante Tröffnungs-Vorstellung
unter Mitwirkung der vorzüglichſten Künſtler u. Künſtlerinnen, Vorführung
der beſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie Auftreten ſämmtlicher Clowns.

Preiſe der Plätze: Nummerirter Stuhl 3 Parquetplatz numme
rirt 2 .4, I. Platz 1 .4 50 II. Platz 1 Galerie 50 Kinder
unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf I. und II. Platze
die Hälfte.nis ſind ununterbrochen von Vormittags 11 Uhr an bis Schluß

der Vorſtellung an der Circuskaſſe zu haben; Programms ſind bei den
Billeteuren für 10 käuflich. Billets ſind nur zu den Vorſtellungen
gültig, zu welchen ſie gelöſt ſind.

Circus- Eröffnung 6*/, Uhr. Beginn des Concerts 7 Uhr.
Aufang der Vorſtellung um 7 Uhr.

Es finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Das Rauchen im Circus iſt
polizeilich verboten.

Montag den 3. October 1881, Abends 7 Uhr
M Grosse brillante Vorstellungmit durchgängig neuem Programm.

Alles Nähere durch die Programme.
Hochachtungsvoll H. Herzog, Director u. Ehrenſtallmeiſter

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Luitpold von Bayern.

Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)?

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkett, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Emser Quellsalz in füs-
siger Form zu Indalationen u. zum
Gaurgeln r

Emser Victoriaquelle.
Vorräthig in Halle a. 8. bei

Helmbold Co., Wilhelm
Kathe u. in den ApothekenannnrEin Reitpferd, brauner Wallach

mit weißem Stern, für ſchweres Ge
wicht paſſend, als Damenpferd gerit

Nr. 110 bei Sandersleben.
Conoess, Privat- Euthindangs IWwiaſt.

Freundlicher Aufenthalt, Rath und
Hilfe im Hauſe, ſtrengſte Verſchwie
genheit, reelle Preiſe.

W. Büchner, Hebamme,
Halle, Harzgaſſe 5.

Die wirksamste allor Theerseifen ist

Berger's
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holz2theer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen
Hautkrankheiten und

Unreinheiten des Teints
Preis pro Stück 60 Pfg.

Nur echt in grüner Emballage.
Hauptversand: Apotheker G. Hell,

Troppau, Oesterr. Schlesien.
Authorisirto Depots

Halle bei Louis Voigt.

e S I aA, m D..*n anm r

Brandis Leipeig
beginnt sein Wintersemester am 15. 0kt.

Landwirihsehaſtliches Institut

Behufs Vorbereitung für die mitt
leren Klaſſen des Gymnaſiums ſuche
ich zum 1. October noch einige Kna
ben im Alter von 9 bis 11 Jahren.
Zeugniſſe über erfolgreiche frühere
Vorbereitungen ſtehen zur Seite. Pen
ſionspreis nach Uebereinkommen.

Neußen bei Belgern,
den 8. Sept. 1881.

Simon, Paſtor.
Wilhelmſtraße 23

ſind herrſchaftl. Wohnungen mit Sa
lon ſof. od. 1. Jan. 1882zu vermiethen.

10 Gr. Steinstrasse 10

nebſt herrſchaftl. Beletage mit Gar
tenben., auch getrennt, per 1. April
zu vermiethen.

r Brauereien c.
Ein ſchmiedeeiſerner Keſſel, 1234.

Ltr., ein Kühlſchiff weiß Pontonblech,
2191 Ltr. Jnhalt, beides ſo gut wie
neu, ſind billig wegen Mangel an
Raum zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Bl.

Zum 1. October oder ſpäter wird
eine Kochmamſell, welche in der feinen
Küche und dem Einmachen perfekt iſt,
geſucht von

Chocoladenfabrik
von Fr. David söhne

Geiſtſtraße 1,
eFiliale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

9Mürger verein
ät. Inieressen.ſie

wwr

D MZum Erntedankfeſt Sonntag d. 2. Oct.
von Nachmittag 4 Uhr ab Balll, wozu
freundlichſt einladet

Wttw. Hoffmann.
FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Hermann Schiborr,

Eliſe Schiborr geb. Biermann,
Vermählte.

Cöpenick.Frankfurt a/O.

Erſte Beilage.

ten, iſt zu verkaufen Drohndorf

Comtoir-, Me ll. Arbeitsräums
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Erſte Beilage zu 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

i a

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. September.

Der „Schwäbiſche Merkur“ feiert den kaiſerlichen
Beſuch in Stuttgart mit folgendem Gruß:

Willkommen, Kaiſer Wilhelm! Als Kaiſer Wilhelm vor 5 Jahren
in Stuttgart einzog, vom Jubel eines glücklichen Volks umbrauſt da
war es ein ſeierlicher amtlicher Beſuch, den er dem Lande machte.
Er kam als oberſter Feldherr, die Waffenrüſtung des ſchwäbiſchen
Volks zu prüfen. Heute kommt er, einem rein menſchlichen Zage
ſeines Herzens folgend. Es hat ihm im Schwabenlande, bei Fürſt
und Volk, gefallen und ſo kommt er wieder, unſeren friedlichen Feſten
durch ſeine Antheilnahme den ſchönſten, wertheſten, für alle Zeiten
denkwürdigen Schmuck verleihend. Kaiſer Wilhelm, der Siegreiche,
der Held unſerer großen Zeit, ein Beſucher unſerer württembergiſchen
Gewerbeausſtellung, ein Gaſt unſeres Cannſtatter „Volksfeſts“ zur
I00jährigen Gedächtnißzeit eines hervorragenden Landesfürſten, das
iſt eine r Freude, ergreifend alle die weiten Kreiſe des Volks, das
in dieſem Sommer in der Hauptſtadt des Landes in nie geſehenen
Mengen ſich ſammelt. Nimmer müde zieht der kaiſerliche Herr, der
Bürde des Alters, die ihn nicht zu drücken ſcheint, ungeachtet, vom
Meeresgeſtade, wo er eben den Monarchen eines großen Nachbarrriches
begrüßt, wo er die Kolofſſe der deutſchen Kriegsflotte mit prüfendem
Auge geſehen, nach den Gauen des deutſchen Südens, um dort, im
nahen Karlsruhe, ein fröhliches Hochzeitsfeſt im Hauſe der geliebten
Tochter durch ſeine Gegenwart zu verſchönern, um hier, in unſerem
Stuttgart, einen ehrenvollen Beſuch in dieſen feſilichen Tagen abzu
ſtatten. Jſt es ein Wunder, daß ſich Alles drängt, den hochwillkom-
menen Gaſt zu ſehen, ihm die Freude des Herzens an ſeinem Kommen
in lautem Jubel zu zeigen? Denn da giebt es keine Zurückhaltung,
kein Parteiweſen, nichts, was die Volksfreude ſtören könnte; wenn
Kaiſer Wilhelm kommt, da giebt es nur Einen Ruf: Heil unſerem
Kaiſer! Willkommen in unſeren Mauern!

Die Pariſer „France“ bringt die Senſationsnachricht,
die Stellung des deutſchen Botſchafters, Fürſten Hohenlohe
ſei gefährdet, da derſelbe ſich angeblich mit dem Fürſten
Bismarck überworfen habe.

Wie bereits gemeldet, wird das Staatsminiſterium dem-
nächſt daran gehen, ſich über die grundlegenden Gedanken der
dem Ausgleich zwiſchen der Regierung und der Curie geltenden
kirchenpolitiſchen Vorlagen ſchlüſſig zu machen. Es iſt
daran zu erinnern, daß bei allen großen Geſetzen ſeit einigen
Jahren üblich geworden iſt, zunächſt ein Einverſtändniß des
Miniſteriums über die Principien herbeizuführen und dann erſt
auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe den Entwurf dem zuſtehenden
Reſſort zu übertragen. Die Ausarbeitung des letzteren wird dann
zur Begutachtung den einzelnen Miniſterien überſandt und erſt
nach derſelben Gegenſtand der Beſchlußfaſſung im Staatsmini-
ſterium ſelbſt. Dem erſten Stadium ver Erörterung hat ſelbſt
verſtändlich die Kenntnißnahme der Materie und der Tendenz
der Vorlage ſeitens des Kaiſers vorauszugehen. Die „K. Z.“
hört nun, daß die kaiſerliche Genehmigung zur Einbringung der
vielerwähnten kirchenpolitiſchen Vorlagen bereits vorhanden ſei.

Biſchof Korum hat, wie die Eſſener Zeitung
aus guter Quelle erfährt, Gelegenheit genommen, verſchiedenen
Geiſtlichen und ſonſtigen angeſehenen Katholiken gegenüber
dringend zur Mäßigung in öffentlichen Publikationen zu rathen
und namentlich gebeten, dahin zu wirken, daß in der Preſſe nicht
wieder die Behauptung aufgeſtellt werde, der Staat ſei nach Ka
noſſa gegangen, denn das treffe in der That nicht zu.

Vor der vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts
begannen heute die Verhandlungen gegen den Stadtverordneten
Limprecht und Ruppel wegen Beleidigunz verſchiedener Mit-
glieder der berliner Communalverwaltung, welche in mehreren
am 9. März im hieſigen „Deutſchen Bürgerverein“ gehaltenen
Reden verübt ſein ſoll. Da die Angeklagten heute ſich auf
mehrere neue Zeugen beriefen, wurde die Verhandlung auf ſpäter

vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 29. September.

Jn der „Germania“ iſt zu leſen: Verſchiedene Blätter melden,
der Herr Abgeordnete Cremer habe dem Wahlvorſtande des
Landkreiſes Köln geantwortet, daß er dem Erſuchen um Niederleg-
ung des Mandates nicht nachkommen werde, ſo lange ihm nicht aus
ſeinen Worten, Abſtimmungen oder Handlungen nachgewieſen ſei,
inwieweit er ſich des Vertrauens ſeiner Wähler unwürdig erwieſen.
Der Wahlvorſtand wird dieſer Aufforderung leicht nachkommen
können.“

Kusland.
Frankreich.

Ein neuer Skandal gegen Gambetta iſt in Paris losge-
brochen. Dem radikalen „Jntranfigeant“ hat ſich der reaktionäre „Fi-
garo“ angeſchloſſen. Rochefort giebt ſich Mühe, Gambetta als einen
Wucherer darzuſtellen, der Geld „macht“, wo und wie er kann; „Fi-
garo“ ſucht den Kronprinzen der Republik als einen ſchlechten Menſchen
zu photographiren, welcher ſeine leiblichen Verwandten darben läßt,
obgleich er im Ueberfluß lebt. Der Pariſer „Figaro“, ſo wird tele-
graphirt, veröffentlicht den Brief einer leiblichen Tante Gambettas,
der in Perazze lebenden greiſen Wittwe eines armen Fiſchers, welche
ſich durch Bettelei ernährt. Dieſe Frau wendt ſich an den „Figaro“
um Hilfe, nachdem alle Schritte bei ihrem Neffen, der Milltonär ſei,
vergebens geweſen. Das an den „Figaro“ gerichtete Schreiben lautet:

Nach mehreren an meinen Bruder, den Vater Leon Gambettas,
gerichteten Briefen erhielt ich endlich im April 1880 einen Brief mit

Von der Ausſtellung.
Gruppe IV. Frauenarbeiten und Hausfleiß.
Gruppe XIV iſt in Bezug auf die Zahl der Ausſtellungs

objecte die kleinſte, denn ſie weiſt nur 24 Nummern auf; aber ſie
iſt deshalb nicht minder charakteriſtiſch als ſo manche weit zahl
reicher beſetzte. Wenn ſie auch nicht im Stande iſt, uns ein voll
ſtändiges Bild von den Arbeiten und dem Hausfleiße der Frauen
zu geben, und daſſelbe in umfaſſender Weiſe wohl auch weder von
dem Comité, noch von den Ausſtellerinnen beabſichtigt worden iſt,
ſo gewährt ſie uns doch in Bezug auf einzelne Specialitäten des
Frauenfleißes und der Frauenarbeit tiefe Einblicke, namentlich hin
ſichlich der Anfertigung von Filet und Häkelarbeiten, Stickerei und
Holzmalerei. Viel Gutes und Schönes liegt aus. Wir heben davon
hervor von Thereſe NauwerckHalle einen Tiſch, deſſen
Platte in ihrer Mitte eine Blumenſtickerei von feiner, offener Seide
ſchmückt, Frau Lina MühlmannHalle läßt uns ihren prak-
tiſchen Ofenſchirm mit geſchorner Stickerei von Roſen, Päonien
und andern Blumen, ferner prächtige Kiſſen mit Sammet und
Seide geſtickt. Platten mit Spritzmalerei und andere Artikel ihres
vielſeitig hervortretenden Talentes bewundern. Wanda Meyer
Neuhaldensleben hat durch ein feines, ſauber gearbeitetes,
wenn auch wenig in's Auge fallendes Tüll und ein Battiſttaſchen
tuch Proben ihrer Fertigkeit gegeben. Frl. Schwaintmann-
Halle hat auf blauem Grunde den preußiſchen Adler, deſſen Krone,
Scepter und Reichsapfel in Gold geſtickt ſind, ausgeſtellt und ſich

damit eine „ehrenvolle Anerkennung“ erworben. Marie Dun-
zelt- Halle fertigte in Filet-Guipure eine geſchmackvolle
Deckengarnitur. Frl. Bachmann hat ein Tuch ausgelegt, um

Halle, Sonnabend den 1. October 1881.

hundert Franken, welche ſein Sohn Leon ihm für mich geſchenkt hatte.
Er empfahl mir, nicht mehr zu betteln, weil dies der Familie
Schande mache, und verſprach mir, bei ſeinem Sohne auszuwirken,
daß er mir dieſe Hilfe fortwährend zuwende. Jch war ſehr glücklich
und dankte meinem Neffen ſofort in Ausdrücken der tiefſten Dank-
barkeit briefl ch. Drei Monate ſpäter erhielt ich wieder hundert
Francs, dann einen Monat ſpäter fünfzig Francs mit immer neuen
Verſprechungen. Jch ſtarb vor Freude. Seither verging ein Jahr.
Jch erhielt nichts mehr. Seit dem muß ich bei mitleidigen Perſonen
betteln. die meine Lage kennen und meine enge Verwandtſchaft zu
Leon Gambetta. Beſonders viel unterſtützen mich die Dominikaner.
Jm letzten Jahre ſchrieb ich noch mehrmals an meinen Bruder,
die letzte Antwort war dann, daß er meine Briefe nicht mehr an
nehmen würde. Nun ſchrieb ich direkt an meinen Neffen demüthig,
um ſein Mitleid für eine blütarme Siebzigerin anzuflehen. Jch
ſchricb, ich hätte nur noch einige Jahre zu leben, er wolle mir das
Glück gönnen, daß ich ihn ſterbend ſegnen könne. Er hat mir nicht
geantwortet.“ So der Brief der alten Frau, deren Klage gewiß
manche empfindſame Seele dem Gambetta-Kultus abwendig machen
wird. „Jch bin ſo ſchreibt Veronika Gambetta noch die
Schweſter des Vaters von Leon Gambetta, der in Nizza wohnt, und
die Tante des Kammerpräſidenten in Paris. Jeder preiſt hier den
Ruhm meines Neffen was mich anbelangt, ſo verſtehe ich nichts
von ſeinem Einfluß und Talent. Jch weiß nur, daß er Millionär
iſt und daß ich vor Hunger ſterbe. Mit einem armen Fiſcher ver
heirathet, hatte ich eine zahlreiche Familie. So lange mein Mann
lebte, waren wir zwar arm, aber ich brauchte nicht zu betteln. Seit
drei Jahren bin ich Wittwe, und da oft das Nöthigſte fehite, wendete
ich mich an meinen reichen Bruder Liebreiche Perſonen ließen
meinen Neffen die traurige Lage wiſſen und ſagten ihm, daß es für
ihn eine Schande wäre, mich um ein Stück Brod betteln zu laſſen.
Er gab aber keine Antwort.“

Zu dem Briefe ſind als Beilagen zugefügt zwei Zeugnifſe. Der
Bürgermeiſter von Varazze beſtätigt, daß Veronika Gamberta mit
zwei Töchtern, eine 32, die andere 25 Jahre alt, beide ledig ſich im
tiefſten Elende befinde. Jhre vier Söhne ſeien in Amerika,
zwei davon arm, zwei verſchollen. Der älteſte Sohn zählt 52 Jahre.
Die drei Frauen müſſen betteln, um zu leben. Die Wahrheit der
Angaben des Briefes beſtätigt auch der Pfarrer von Varazze. Der
„Figaro“ ſandte hundert Francs an die hilfebedücftige Tante
Gambettas.

Rußland.
Wie man aus Petersbur, berichtet, hat der Miniſter des

Jnnern, Graf Jgnatieff, eine große jüdiſche Deputation
empfangen, welche über die prekäre Lage ihrer Glaubensgenoſſen
in mehreren Gouoernements des ſüdweſtlichen Rußlands berichtete
und um Schutz bat. Der Miniſter wiederholte auch vieſer
Deputation gegenüber, daß er die Juden in Rußland als wirkliche
Staatsbürger betrachte und demzemäß beſtrebt ſein werde, die
Judenfrage im Sinne der Billigkeit zu löſen. Die Juden werden
Jgnatieff wohl ſo wenig trauen, als die Chrſten.

England.
Die Lage im Transvaal flößt, der Wiener „N. Fr. Pr.“

zufolge in London große Beſorgniß ein. Obgleich die Ver-
werfung der Konvention durch den Volksraad noch nicht offiziell

beſtätigt iſt, befürchtet maa doch dieſelbe und erhielten alle
engliſchen Truppen in Natal den Gegenvefehl, ſich nicht einzu-
ſchiffen.

Tunis.
Daß aus Tunis und Algerien alle Nachrichten feghlen,

erregt um ſo mehr Beſorgniß, als man zugleich erfährt, daß eine
neue Brigade, die achte, gegenwärtig für Tuneſien gebildet wird.
Die vortige franzöſiſche Armee wird daher bald über 50000
Mann ſtark ſein da noch ein Truppenkorps von der Provinz
Conſtantine aus in die Regentſchaft einrücken ſoll. Die Abſen-
dung dieſer neuen Streitkräfte geſchieht infolge der Aufforderung
des Oberkommandanten in Algerien und Tuneſien, des Generals

t

Sauſſier, der ſich weigerte, an der Spitze der afrikaniſchen Armee
zu bleiben wenn er in Tuneſien nicht zum wenizſten 50000
Mann zu ſeiner Verfügung habe Die Verluſte durch Krankheit
ſind groß; vorgeſtern gingen von La Goulette wieder 200 Recon-
valescenten nach Frankreich zurück. Man hat Grund zu der Be
fürchtung daß die Obermilitärbehörden die wahre Lage der
Dinge ſo ſehr als möglich zu verheimlichen ſuchen, ja, dieſe geht
darin ſo weit, daß faſt alle Privatbriefe aus Nordafrika auf der
Poſt geöffnet werben, ehe man ſie an ihre Adreſſe gelangen läßt!
Die Blätter bringen eine Reihe von Klagen, daß ſie ihre Briefe
aus Nordafrika erbrochen erhalten. Unter denen, welchen Briefe
erbrochen wurden, befindet ſich ſogar ein Senator.

Jokales.
Halle, den 30. September.

Geſtern tagte in dem Hotel „Stadt Hamburg“ der Verein
der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg und dem Herzogthum An
halt. Es waren einige 50 Mitglieder erſchienen. Den Vorſitz führte
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. De brück. Das Amt des Schriftführers
führte Herr Dr. Riſel. Der Vorſitzende theilte mit, daß wiederum
ein langjähriges Mitglied des Vereins durch den Tod demſelben ent
riſſen iſt, nämlich Herr Dr. Steinbach in Querfurt. Das Andenken
an ihn zu ehren erheben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen
Nach Erledigung einiger anderen geſchäftlichen Angelegenheiten, ging
man ſofort zur Berathung über die Stand sordnung über. Nachdem Dr.
Hertzberg und Sanitätsrath Dr. Hüllmann die allgemeinen Geſichts
punkte und die Nothwendigkeit einer ärztlichen Standesordnung klar

m

ihre Kunſt in Muſterſtopfarbeit zu zeigen. Ein Taufkleid und ein
Fächer von Frau Dr. Biedermann- Halle erwarben verſelben
„ehrenvolle Anerkennung“ ſeitens des Preisgerichts. Kunſtvoll in
Bezug auf die Arbeit, geſchmackvoll in Hinſicht auf die Wahl der
Farben iſt der Wandteppich in CoupletStickerei von Thekla
Wetzel aus Rudolſtadt, welcher ein Motiv aus dem hohen
Lied Salomonis darſtelt. Die Gewandung und die Fleiſchtheile
der Figuren ſind als ſehr gelungen zu bezeichnen. Amanda
Packbuſch- Halle hat verſchiedene Stickereien ausgelegt, ſo
einen prächtigen Teppich mit Blumenmuſter, ein Bild des Kaiſers,
umgeben und geſchützt durch Germania und eine andere weibliche
Figur (ſoll wahrſcheinlich die Boruſſia ſein), ſodann aber eine
wundervolle, kunſtreiche Samenſtickerei von minutiöſer Sauberkeit
und reizender Farbengebung. Frl. Marie Rähmers Braut
teppich zieht die Aufmerkſamkeit durch ſchöne Farbengebung und
geſchmackvolles Muſter auf ſich. Jenny Müldener-Halle hat
in altdeutſcher Stickerei eine praktiſche Tiſchdecke mit 6 Servietten
ausgeſtellt; von letzteren iſt jede mit einem ſinnigen Spruche ver-
ſehen, z. B.: „Hunger iſt der beſte Koch!“ „Viele Köche v. rderben
den Brei.“; „Ein froher Gaſt iſt niemands Laſt,“; „Bitter dem
Mund, dem Herzen geſund“ „Treue iſt ein ſelten Wildpret“;
„Trink und iſt, Gott nicht vergiß.“ Frl. Heynemann's Teppich
in Plattſtichmanier iſt ebenfalls ſehr ſchön. Einer großen Anzahl
anderer netter Sachen wollen wir noch in Summa gedenken, ſo
der verſchiedenen reizenden Fächer und Decken, Schleifen und Cra-
vatten, Unterſetzer und Schoner, Bilder und Blumen, von denen
meiſt jedes Ausſtellungsobject ein kleines Kunſtwerk iſt und Zeug-
niß ablegt von dem Fleiße, ven der Geduld, von der Geſchicklichkeit,

auseinander geſetzt hatten, in welcher auch ſpeciell das Verhalten
der Aerzte gegen einander präcifirt, ſowie das Verhalten der Aerzte
dem Publikum gegenüber feſtgeſetzt ſei, wurde der Vorſchlag, die aus
den Berathungen hervorgegangene Standesordnung en bloec anzu-
nehmen, acceptirt; jedoch wurden einige F. auf Antrag des Geb.
Medic.-Rath Prof. Dr. Oishauſen dem Wortlaute nach geändert und
bei einigen anderen nöthige Zuſätze gemacht. An den Debatten über
die einzelnen Paragraphen hatten ſich außer den genannten Herren
noch die Herten Medic.-Rath Dr. Mann (Deſſau), Medic. Rath Weſche
(Bernburg), Fielitz (Querfurt), Mentzel (Merſeburg), Metzner, Riſel,
Jacobſon, Seeligmüller (Halle) ſehr lebhaft betheiligt. Vom 1.
Januar 1882 ab tritt die Standesordnung in Wirkſamkeit. Hr.
Riſel las dann eine Erklärung vor, welche in dem nächſten Korre-
ſpondenzblatte und dem Allgemeinen Vereinsblatte abgedruckt werden
ſoll und das Verhalten des Herrn Dr. Steinbrück in Neu Ragotzi
bei Halle betrifft. Wegen vorgerückter Zeit konnte der Vortrag des
Herrn Prof. Fritſch nicht gehalten werden, was ſehr bedauert wurde.
Das nach Beendigung der Debatten arrangirte Diner war nur ſchwach
beſucht, da die meiſten auswärtigen Kollegen es vorzogen, die Aus-
ſtellung zu beſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 29. Sept. Jn der geſtrigen Verſammlung

von Intereſſenten für Gründung einer Malzfabrik in Eis-
leben wurde die Errichtung einer ſolchen endgiltig beſchloſſen,
das Actiencapital auf 550 000 feſtgeſetzt und einſchließlich
von Seitens des Comités feſt übernommenen 120 000.4 im
Ganzen der Betraz von 690 000 gezeichnet, ſodaß ſich eine
Ueberzeichnung von 140 000 ergab. Ueber den bei der des-
halb erforderlichen Reduction eintretenden Modus iſt noch nichts
bekannt das Reſultat ſoll den Zeichnern binnen 8 Tagen bekannt
gemacht werden. Wie uns ferner mitgetheilt wird, ſollen die
ſämmtlichen Namen, welche ſich unter dem behufs Einladung
zum Beitritt erlaſſenen Circular befinden, für die vollkommene
Solidität der Gründung entſchiedene Bürgſchaft bieten.

(5 Zörbig, 29. Sept. Die diesjährige Pflaumen-
ernte iſt jetzt im vollen Gange und als eine ſehr reiche zu be
zeichnen, da ſelbſt kleinere Bäume Körbe voll der ſchönſten Früchte
liefern. Jnfolze deſſen wird nun auch fleißig Mus gekocht. An
den Butterpreiſen merkt man freilich die überreiche Fülle des
Obſtes noch nicht. Der Preis des Scheffels Pflaumen ſchwankt
zwiſchen 3 und 4.50 Für den dieſſeitigen Kreis Bitter
feld iſt eine neuere Kehrordnung für Schornſteine ein-
geführt worden. Beſteigbare Schornſteine müſſen drei- bis
viermal, in Bäckereien, Brauereien c. jährlich zwölfmal gereinigt
werden; nichtbeſteigbare Schornſteine (ruſſiſche) jährlich fünfmal.
Das Reinigungsgeld für 1 bis Zſtöckige Schornſteine beträgt
15 reſp. 20 und 30 das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schorn-
ſteins koſtet 75

H. Erfnurt, 29. September. Vor dem Schmiedſtedterthore
herrſcht trotz des herannahenden Winters ein reges Treiben, da
nicht allein eine Anzahl von Privathäuſern ſondern auch die neue
Gasanſtalt auf dieſem Terrain erbaut werden. Auch haben ſeit
geſtern die Arbeiten zur Abtragung des öſtlichen Eiſenbahntunnels
unmittelbar am Schmiedſtedterthore, von denen, wie bereits ge
meldet, in Folge polizeilicher Anordnungen Abſtand genommen
werden mußte, wieder begonnen.

s Staßfurt. Am Dienstag Mittag trafen hier ca. 20
Officiere vom Generalſtabe des 3. Armeekorps unter Führung
des Oberſtlieutenants Freih. v. Falkenſtein ein und nahmen hier
Quartier. Es wurden von ihnen in der Umzegend Beſichtigun-
gen und Aufnahmen des Terrains vorgenommen. Morgen früh
gehen die Herren von hier nach Aſchersleben.

Gotha, 29. September. Dieſer Tage ſind eine
Anzahl auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigter Arbeiter darum
entlaſſen worden, weil ſie dabei betroffen worden waren, als ſie
ein für einen hieſigen Gaſtwirth beſtimmtes Faß Bier angebohrt
hatten und ſich an deſſen Jnhalt gütlich thaten. Mit dem
heutigen Tage iſt die hieſige Bürgerjagd eröffnet worden und
verſpricht dieſelbe nach dem heutigen Ergebniß für dieſes Jahr
nicht viel.

Die Bewohner der fürſtlichen Reſidenz Gera haben alle
Ausſicht, ſich im reußiſchen Landtage durch einen Sozial-
demokraten vertreten zu ſehen. Bei der vorgeſtrigen Erſatz
wahl eines Abgeordneten erhielt der liberale Kandidat nur 67,
der demokratiſche (Stadtrath Hantich) 150 und der ſozialdemo-
kratiſche (Brätter) 101 Stimmen, und es findet nun eine Stich-
wahl zwiſchen den beiden letzteren ſtatt.

Der zu Jena beſtehenden Schützengeſellſchaft ſind
unter gleichzeitiger Beſtätigung der vorgelegten Statuten vom
Großherzog von Weimar die Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit
verliehen worden.

Todesfälle.
Jn Berlin ſtarb am 29. September der dortige Stadtſchulrath

Cauer. Der Verſtorbene vertrat in allgemein anerkannter Tüchtig-
keit das höhere ſtädtiſche Schulweſen, insbeſondere Töchterſchulweſen

Eine Schwiegertochter des ehemaligen König;z
von Weſtfalen, Jerome Bonaparte's, iſt in den erſten Tagen des

m —m—-ven der Nachahmungskunſt und häufig auch von der Erfindungs
gabe unſerer Frauen.

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Leipzig, 29. September 1881. Zu dem Bericht über meine

auf der dortigen Ausſtellung befindliche CompoundDampfmaſchine
erlaube ich mir corrigirend zu bemerken, daß dieſelbe nicht mit
Meyer'ſcher Steuerung verſehen iſt, ſondern daß der Regulator
direkt auf die Expanſion des Hochdruckcylinders einwirkt und die
ſelbe beherrſcht. Am Niederdruckcylinder aber iſt unveränderliche
Füllung angebracht. Zu der Bemerkung, daß die Anwendung des
Compoundſyſtem's, welches nach des Verfaſſers eigener Meinung
eine Dampferſparniß herbeiführt, ſich für Maſchinen unter 30
Pferdeſtärken nicht eigne, geſtatte ich mir meine Anſicht dahin zu
äußern, daß man nur dann bei kleineren Maſchinen von dieſem
Syſtem Abſtand nehmen müßte, wenn daſſelbe mit großen Compli
cationen verknüpft wäre. Das iſt aber nicht der Fall, da gewöhn
liche Zwillingsmaſchinen ebenſo beſchaffen ſind. Dieſe werden aber
bekanntlich als Wandmaſchinen häufig bis zu 12 Pferdeſtärken
herab ausgeführt. John Fowler und andere Engländer bauen
übrigens Compoundmaſchinen bis zu 8 Pferdeſtärken und finden
hierfür willig Abnehmer.

Ph. Swiderski.

(Mit der obigen Gruppe (Frauenarbeiten und Hausfleiß)
haben wir die letzte Gruppe der Ausſtellung beſprochen und be-
ſchließen ſomit unſere Berichte. D. R.)
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Monats September in Baltimore geſtorben. Bekonntlich e
Jerome während ſeines Aufenthaltes in Amerika mit Eliſabet
Patterſon vermählt; die Ehe wurde ſpäter von Napoleon I. für
ungültig erklärt und Jerome mit einer württembergiſchen Prinzeſſin
verheirathet. Der einzige Sohn aus jener Ehe, der gleichfalls Jerome
hieß vermählte ſich 1829 mit Suſan May Williams, der Tochter
eines reichen Kaufmanns in Baltimore, und dieſe iſt jetzt als Wittwe
im Alter von 69 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
[Großfürſt Conſtantin auf dem Berge Athos.)

Mitte vergangenen Monats traf der Onkel des Czaren, Großfürſt
Conſtantin, von Athen kommend, auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe
vor dem Berge Athos ein, um ein von ihm ſchon vor Jahren ge-
machtes Gelübde einzulöſen, ſämmtliche zweiundzwanzig auf dieſem
Berge gelegenen griechiſchen Klöſter zu beſuchen und den dort auf
bewahrten berühmten Reliquien ſeine Ehrfurcht zu bezeigen. Der
Großfürſt ſtieg bei dem Kloſter Karäus ans Land wo er von den
Mönchen, die mit ihren Kirchenfahnen erſchienen waren begrüßt
wurde. Der Zug begab ſich ſogleich in die Kloſterkirche, wo eine
Droxologie geſungen wurde. Vier Mönche trugen dann eine ſilberne
mit koſtbaren Edelſteinen beſetzte Kiſte herbei, in der das linke Bein
des heiligen Andreas aufbewahrt wird. Der Großfürſt küßte das
Bein, worauf er von den Mönchen eine ſilberne Nachahmung dieſer
koſtbaren Reliquie als Geſchenk entgegennahm. Aehnlich verhielt
es fich in den andern Klöſtern. Vor ſeiner Abreiſe überreichte er
jedem Kloſter einen Altarſchmuck als Geſchenk, während er unter
die Mönche Geldgaben vertheilte.

[Die deutſche Sprache in Frankreich.] Daß die
Verbreitung der deutſchen Sprache in Frankreich ſeit zehn Jahren,
namentlich in den diplomatiſchen militäriſchen und Handelskreiſen,
auffallende Fortſchritte gemacht, iſt eine bekannte Thatſache. Jedes
größere franzöſiſche Geſchäftshaus hat heute ſeinen deutſchen Korre
ſpondenten. In der diplomatiſchen Laufbahn iſt die Kenntniß der
deutſchen Sprache Bedingung des Fortkommens. Und wie ernſt
man die Sache in den militäriſchen Kreiſen auffaßt, zeigt eine ſo
eben vom Kriegeé miniſter General Farre veröffentlichte Verordnung
für das franzöſiſche Heer. Dieſelbe verlautbart die Aufnahmsbe-
dingungen in die KriegsHochſchule. Jeder den Beſuch dieſer Schule

anſtrebende Offizier hat ſich einer vier Tage dauernden mündlichen
und ſchriftlichen Prüfung zu unterziehen. Davon iſt der dritte
Tag ausſchließlich der Prüfung aus der deutſchen
Sprache gewidmet. Der aſpirirende Offizier hat die volle Ge
läufigkeit in der Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Fran-
zöſiſche und umgekehrt darzuthun bei der ſchriftlichen Ausarbeitung
darf ſich der Offizier eines Wörterbuches bedienen. Nach der Auf
nahme in die Kriegsſchule deren Abſolvirung die Bedingung zur
Eintheilung in den Genexralſtab bildet, gehört die deutſche Sprache
zu den obligaten Lehrgegenſtänden, ſo zwar, daß bei der Schluß-
prüfung die Abiturienten ſich keines Wörterbuches mehr bedienen

dürfen.
Ein intereſſanter naturhiſtoriſcher Fund.]) Man

ſchreibt aus Neutitſchein, 24. d. „Vor längerer Zeit wurde in der
Stark'ſchen Holzſchneidemühle im nahen Schönau ein braſilianiſcher
Leuchtkäfer (Pyrophorus noctilucus) lebend aufgefunden der
wahrſcheinlich im Larvenzuſtande die Reiſe über das Weltmeer
zurückgelegt hatte. Dieſer Tage wurde in derſelben Mühle ein
nicht minder intereſſanter Fund gemacht. Man fand nämlich im
Blauholz einen indiſchen (beißenden) Tauſendfuß (Seolopendra
indica ſmorsitans])). Derſelbe hatte eine Länge von 15 Centi
meter, war alſo ein ziemlich ausgewachſenes Exemplar, da dieſer
Tauſendfuß gewöhnlich 6 bis 7 Zoll lang wird. Das Thier
kommt nur in heißen Ländern vor und lebt unter faulem Holze.
Es hat hellbraune Rückenſchilder mit dunkelbraunen Flecken und
Rändern, gelbbraune Bauchſchilder und etwas hellere Füße, von
welchen 21 Paar vorhanden ſind, dann auf jeder Seite des Kopfes
4 Punktaugen. Dieſe Tauſendfüße kriechen ebenſo ſchnell vor
wärts als rückwärts, bisweilen wohl auch über den Leib eines
Schlafenden. Greift dieſer nach dem kalten Thiere, ſo wird er
gebiſſen. Der Biß, der nie ſchlimme Folgen hat, wird für ſchmerz
hafter gehalten als der Stich eines Secorpions. Das hier gefundene
Kruſtenthier ward der hieſigen Bürgerſchule übergeben, woſelbſt es
getödtet und der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung einverleibt
wurde.“

(Grauſamer Rache-Act.) Aus Tranveſtere wird ge
ſchrieben: „Jn unſerer Stadt producirt ſich eine Seiltänzer- Geſell
ſchaft, deren höchſte Zierde zwei Mädchen im Alter von fünfzehn
und neunzehn Jahren ſind. Vor einigen Tagen geriethen die
beiden „Künſtlerinnen“ während der Probe eines Schmuckgegen-
ſtandes wegen in Streit, der jeden Augenblick in Thätlichkeiten
auszuarten drohte. Plötzlich jedoch ſtürzte die Aeltere auf die
Jüngere zu, umarmte und küßte ſie und reichte ihr freiwillig das

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Büreau des BezirksFeldwebels für Provinzial- Infanterie

der Stadt Halle (3. BezirksCompagnie) befindet ſich vom 1. October er. ab
große Wallſtraße Nr. 1.

Halle a/S., den 29. September 1881.
Königliches Bezirks Commando.

heiß begehrte Geſchmeide. Den Schlußpunkt der Production bildet
ſtets eine von den Männern der Truppe gebildete Pyramide, auf
deren Gipfel das ſchwarzäugige Kind hinanklettert, um dem Publi-
cum die Einladung zur nächſten Vorſtellung, begleitet von Kuß
händchen, zu vermitteln. Am Abend nach dem oberwähnten Streit
war das junge Mädchen auf den Handflächen zu der anſehnlichen
Höhe hinangeklettert und hatte gerade mit graziös vorgebeugtem
Oberleib ihren kleinen Spruch begonnen, als die Gegnerin gleich
einer Schlange herbeiſchlich und einer der Stützen einen Schlag
auf den Rücken verſetzte, ſo daß der Mann vorwärts taumelte,
das ganze lebendige Gebäude mit ſich reißend. Bei den Männern
gab es zahlreiche mehr oder minder ſchwere Verletzungen, das arme
Mädchen jedoch fiel mit dem Kopfe auf die eiſerne Barrière, welche
den Zuſchauerraum abgrenzt, und blieb beſinnungslos liegen. Als
man im allgemeinen Tumulte endlich daran dachte, die Thäterin
zu faſſen, war dieſe verſchwunden. Sie hatte ſich in das Kloſter
der „Heimſuchung“ geflüchtet, von wo ihre Auslieferung ſchwerlich
zu erhoffen iſt.“

Armee und Marine.
Mit Beſorgniß wird in Armeekreiſen der augenblickliche un

günſtige Geſundheitszuſtand der Kavallerie- und Ar
tilleriepferde angeſehen. Allein am Rhein und Weſtfalen find
die Pferdebeſtände in je zwei Küraſfier- und HuſarenRegimentern von
„Jnfluenza“ befallen worden nnd haben zum großen Theil das
Manvöver nicht mitmachen können. Dieſe und die in ähnlicher Lage

ch befindenden Truppenabtheilungen find ſomit zur Zeit nicht feld
ienſtfähig reſp. kriegsbereit, was ſehr bedenklich P Wie man hört,

find Unterſuchungen im Gange um die Entſtehungsurſachen der
Krankheit näher zu ergründen und ihnen für die Folge möglichſt
Einhalt zu gebieten.

Bei den diesjährigen Manövern find neuerdings wieder
ausgedehnte Verſuche mit der Nachſchaffung und dem Erſatz von
Jnfanteriemunition gemacht worden. Die Regelung dieſer wichtigen
Frage iſt ſchwieriger als man glaubt und wird um ſo dringender,
je größer bei unſerer heutigen Gefechtsmethode die Gefahr des plötz-
lichen Verſchießens wird. Wie es ſcheint, wird man fich für die
einfachſte Art des Erſatzes entſcheiden. Die Patronenwagen der
n folgen möglichſt dicht und möglichſt weit nach vorn ihren
Bataillonen. Von dort werden die Patronen in Säcke reſp. Brod-
beutel gepackt von einzelnen Leuten umgehangen und den kämpfenden
Abtheilungen zugeführt.

Poſtaliſches.
Vom 1. October ab tritt für Packete mit Werthangabe nach

Großbritannien und Jrland bei der Beförderung über Belgien (via
Oſtende) ein neuer Tarif in Kreft. Für Packete bis zum Gewicht
von 5 Kg. einſchl. iſt zu entrichten: J. Gewichtporto einſchl.
Beſtellgeld. a, nach London 2 Mk., b, nach England ausſchl.
London 2 Mk. 85 Pf., e, Jrland und Schottland 3 Mk. 55. Bei
unfrankirten Packeten noch 10 Pf. und bei Sperrgut noch
25 Pf. II. Werthporto für je 200 Mk. a, deutſchbelgiſches 8
Pf., b, britiſches und zwar 1. Für Waarenpackete mit Werth-
angabe 16 Pf. 2. Für Packete mit Silber nach London 24
Pf., nach allen übrigen Orten ausſchl. London 34 Pf. 3. Für
Packete mit Gold, Platina, Banknoten oder Papiergeld,
Bijouterie oder Edelſteine bis 16000 Mk. nach London 32
Pf., nach allen übrigen Orten 42 Pf., über 16000 Mk. nach Lon
don 24 Pf., nach allen übrigen Orten 34 J Als Minimum iſt
jedoch zu entrichten: nach London 25 Mk. 60 Pf. nach allen übrigen
Orten 33 Mk. 60 Pf. Bei Packeten über 5 Kg. richtet ſich das
Porto nach dem Gewicht und der Entfernung.

Literariſches.
Das erſchienene zweite Heft des neuen Jahrgangs der „Jllu-ſtrirten Welt“ beweiſt auf s Neue daß dies Journal eifrig be

müht iſt, ſeinen hohen Ruf als eine der beſten und doch dabei billig
r deutſchen Familienzeitſchriften zu bewähren. Der große Erfolg,

en dies nun dreißig Jahre beſtehende Journal fich erworben hat,
der ſtets ſich mehrende gewaltige Leſerkreis find vollgültige Beweiſe
ſeines Wertbes, ſowohl nach der Richtung der Puten muri, hin, wie
auch, was Belehrung und Anregung anbetrifft. Heft 2 bringt die
Fortſetzung des edel gehaltenen und doch in 3 Grade ſpannen
den Romans „Das Gold des Orion“ von Roſenthal-Bonin
und des merkwürdigen Kriminalromans „Der Jrrenarzt“, be-
arbeitet von Montépin. Dann finden wir i aus der Feder
Ernſt Eckſtein's eine ergreifende kleine Erzählung aus dem Ehe
leben. Ferner werden wir t was richtiger iſt, Pflanzen-
oder Fleiſchkoſt, unterrichtet über die Ramehpflanze, die Bienenzucht
in Kalifornien, über die berühmteſten Baumeiſter der Neuzeit er-

alten Winke über nützliche und intereſſante Bücher und praktiſche
ezepte. Daneben ſchmücken den reichhaltigen Text eine Fülle ſchöner

und feſſelnder Bilder, und der Umſchlag giebt uns zu alledem noch
eine Tageschronik der wichtigſten und merkwürdigſten Begebenheitenunſerer Loge Es ſcheint kaum möglich, mehr Abwechslung und

Jntereſſantes zu bringen.
Der bevorſtehende Quartalwechſel hat eine ziemlich reiche Fülle

neuer Blätter auf allen Gebieten und mit den verſchiedenſten Ten
denzen erſtehen laſſen. Schwerlich aber dürfte eines davon fich eines
ſo gewaltigen und durchſchlagenden Erfolges zu erfreuen gehabt-
haben, binnen wenigen Wochen in ſo vielen Tauſend n von Exem-
plaren verbreitet worden zu ſein, wie Spemann's Jlluſtrirte Zeit
ſchrift Vom Fels zum Meer“, die überall die zuſtimmendſte
Aufnahme gefunden hat und mit Rieſenſchritten ihrem Ziele ent
egengeht: Der geiſtige Mittelpunkt der deutſchen Familie zu werden.
ei all ihrer Vornehmheit in Jnhalt und Ausſtattung, trägt ſie doch

er

0,50 Reinertrag,
Städtermark weſtlicher Theil Nr. 100,

0,63 Reinertrag,

0,70 Reinertrag,

Bekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks-Feldwebels für den ſüdlichen Theil des

Saalkreiſes (2. BezirksCompagnie zu Halle a/S.) befindet fich vom
1. October er. ab

Anhalterſtraße Nr. 2a part.
Halle a/S., den 29. September 1881.

Königliches Bezirks Commando.

kündet werden.

ſchreiberei eingeſehen werden.

teckbrief.
Gegen den Bergmann Franz Woitkowiak zu Eisleben, geboren am

17. Auguſt 1852 in Drzezcewo, Kreis Kroeben, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 28. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Städtermark weſtlicher Theil Nr. 100, Kartenblatt 1, Parzelle
321/100 Hutungsabfindung Nr. 195 Acker von 10 a 70 qm mit Hausfrau wird zur Führung einer

am 1. November 1881 Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. Novbr. 1881 Vormittags 10/, Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver ziehen

Gräfenhainichen, den 5. September 1881.
Königl. Amtsgericht.

ein ſo durchaus populäres Gepräge, daß ſie auch dem beſcheidenſten
Hausweſen als die werthvollſte und zweckentſprechendſte Zeitſchrift
empfohlen werden kann. Heft 2 dieſes allen Anforderungen ent
ſprechenden Journals wird nächſtens erſcheinen und ſoll ebenſo wie
das erſte Heft wieder eine Fülle der interefſanteſten Belträge, Jllu

Kunſtbeilagen 2c. enthalten. Heft 1 wurde bis jetzt in
rei Auflagen gedruckt.

Personen Posten.
Vm. Vm. Am. I A. Ap.

Von: Halle 6 3in Salzmünde. 755 4von: Halle 3in Lanchstädt 5von: Lauchstädt 5in: Schaffstädt 6von Salzmünde g. Sin Halle. 10 70von: Schafetüdt 409in: Lauchstädt 5von Lauchstädt 525in Halle: 72Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moregbrüick
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
2 ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem e Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D. 29.

Nr. 19 Steurm. Schulze heute hier eingetroffen.

Drzeicu t
der mittel der Kettenſchifffahrt na agdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 27. September. Kuhnert,

Strm. Duſcheck, leer, v. Charlottenburg n. Außig. Max, leer, v.
Brandenburg n. Außig. Schnuppe, desgl Richter, leer, von
Beriin n Rußig. Kohlmann, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Nagel, desgl. Grum, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Mahnkopf,
desgl. Gräber, leere Ballons, v. Berlin n. Neupadt. Schulze,
Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Hoffmann. Holz v. Schulitz n. Neu
ſtadt. Neutmarn, Holz, v Drüſen n. Neuſtadt. Geiſeler, Oel,
v. Stettin n. Neuſtadt. Meſſer, Roggen, v. Stettin n. Neuſtadt.

Wolff Bretter, v. Bromberg n. Neuſtadt. Wolff, desgl.
Neuſtadt- Buckau. Am 24. September. Wegener, Bretter,

v. Mühlroſe n. Buckau. Fiedeler, Holz, v. Glietzen n. Buckau.
Wilke, Harz, v. Hamburg n. Halle a/S. Scheibeis, Güter, von
Hamburg n. Deſſau u. Schönebeck. Kuhne, Rüben, v. Güſen n.
Bernburg. Am 25. September. Benthin, Schalbrett, v. Liepe n,
Halle a/S. Bolze, leer. v. Magdeburg n. Buckau. Jackel
desgl. Kreuter, leer, v. Magdeburg n. Außig Am 26. Sep,
tember. Stoltenfeld, Holz. v. Lüchen n. Buckau. Strack, leer.
v. Magdeburg n. Buckau. Hellige, leer, v. Magdeburg n. Pretzin.

Luyx, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. rüning, leer, von
Magdeburg n. Außig. Hauſchild, leer, v. Magdeburg n Buckau.

Neuſtadt- Buckau. Am 27. September. Benthin, Holz, von
Liepe n. Buckau. Wollbruge, desgl. Selmcke, desgl Grumm,
desgl. Schulze, desgl. Ritter, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Mox, leer, v. Magdeburg n. Außig Kunert, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 28 September. V. H. M. D.
Co., Strm. a Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Di ſelbe,
Strm. Göhre, Petroleum, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr. An
drege, Str. Bartſch, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. Gebr.
Tonne, Strm. Müller, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune

Steg litz, Strm. Raabe, desgl. C. Lamprecht a. Reſtorf, desgl.
G. Wolf, Steuerm. Gieſe, Petroleum, v. Hamburg n. Berlin.

G. Wolf, Strm. Haatz, desgl. C. a. Marienwerder, Gua
no, v. Hamburg n. Bresla W. Möhnke a. Dammbort, Blau
bol v Hamburg n. Breslau. H. Reile a. Breitenhagen, leer,
v. Arneburg n. Tangermünde. Piefke a. Neubrücken, leer, von
Tangermünde n. Ferchland. Ladewig a. Zedenick, Langholz, von
Spandau n. Neuſtadt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. September.

Bei hohem und ſehr gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke herrſcht
über Mitteleuropa meiſt ſtilles, heiteres und trockenes, nur im
Weſten ſtellenweiſe nebliges oder dunſtiges Wetter. Jm Weſten iſt
die Temperatur nahezu normal, im Oſten dagegen liegt ſie noch
erheblich unter der normalen. An der oſtdeutſchen Küſte fand
ſtellenweiſe Reifbildung ſtatt Neues ſtarkes Fallen des Barometers
auf den Hebriden bei Südſturm macht auffriſchende ſüdweſtliche
Winde mit ſteigender Temperatur zunächſt für das nordweſtliche
Deutſchland wahrſcheinlich.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7 Petersburg Hamburg

8, Memel 5, Paris Karlsruhe 9, München 9,
Leipzig 7, Berlin 6.

Zur Unterſtützung einer kränklichen

kleinen Wirthſchaft eine ältere allein
Kartenblatt 1, Parzelle ſtehende aber brave Frau gegen

340/100 Hutungsabfindung Nr. 176 Acker von 13 a 60 qm mit guten Lohn nach der Rheinprovinz ge
ſucht. Adr. mit Gehalts Anſprüchen

Städtermark weſtlicher Theil Nr. 100, Kartenblatt 1, Parzelle unter F. T. bei Ed. Stückrath in
345,/ 100 Hutungsabfindung Nr. 172 a Acker von 14 a 80 qm mit der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Verkäuferin (Kaufmannstoch

Stellung. Dieſelbe würde ſich auch
gern häuslichen Arbeiten mit unter

Landwirthſchafterinnen ſ.
Stelle durch Frau Soholle, LeipDer Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowiebeglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts zigerſtraße 89.

Ein Fräulein, in mittl. Jahren, in
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit der f. Küche erf., wünſcht bald. paſſende

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein Stellung. Zeugn. gut. Off. sub H. o.
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die 12647. Rud. Mosse, Halle a/S.
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie Hofmeiſter-Geſuch.

Zum ſofortigen Antritt oder 1. Ja
nuar 1882 wird für die Domäne Pe
tersberg bei Eiſenberg, S.A., ein
tüchtiger Geſpann Hofmeiſter geſucht.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen

ſter Auguſt Seering zu Gräfenhainichen gehörigen, im Grundbuche von 4000 My. in Oſt und Weſtpr.
Gräfenhainichen Band I Blatt 7 eingetragenen Grundſtücke, als:

1. Jn der Obervorſtadt:
a. Wohnhaus mit 190 Mark Nutzungswerth, Anbau,

Hausgarten,
b. Brennmaterial- und Viehſtall mit 10 Mark Nutzungswerth,

Schweineſtall ſteuerfrei.

Hof und 3

Gräf erbeten.

Stephan
60--70,000 .4 zu 59 gut, ge Ein auf dem Steinweg gelegenes

ſucht. Off. sub T. 2847an H. zweiſtöckiges Haus mit
preiswerth mit 2000

i i i i Gnter 70 M bis kaufen. Off. sub M. f. 12649 Ru- Zum Erntedankfeſt und Ballubhaſtation ſollen die dem Seilermei Mehrere Güter von g. bi deit e. Halle g. Eonntag d L. Ortober iaeet fren-

rten iſt
Anz. zu ver

Burg b. Keideburg.

Ein Rittergut mit 330 Mg., ſehr

Güter in der Provinz Sachſen.
Näheres durch

Mädoer, gr. Sandberg Nr. 9.

8 er O n n eher verſehenerguter Boden, iſt preisw. zu verkaufen. Oekonomie-Aufſeher, der mit allenAußerdem größere und kleinere Branchen der Landwirthſchaft vertraut Anter T Centſſ enthal.

iſt, findet zum 1. October Stellung
auf dem Rittergut Markröhlitz

lichſt ein Th. Burkhardt.

Sonntag den 2. October ladet zum
Dankfeſt freundlichſt ein

G. Planert.bei Weißenfels.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu M 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſche.
Peſth, 29. September. (B. T.) Heute Morgen fand

zwiſchen den Abgeordneten Varady und Rohoncezy wegen des
vorgeſtern gemeldeten bekannten Skandals ein Piſtolen
Duell ſtatt. Varady als Beleidigter ſchoß ohne zu treffen,
Rohonczy verzichtete auf ſeinen Schuß. Die Sekundanten er-
klärten das Duell für beendet; damit iſt aber der Skandal noch
nicht beendet. Rohonczy brachte die Affaire heute ſogar im Par
la ment zur Sprache, erzählend, er hätte geſtern von Varadhy's
Sekundanten einen Brief erhalten wonach er als königlicher
Kommiſſär in Szegedin von Feuerwehrleuten geohrfeigt worden
ſei, was aber unwahr iſt. Der Reichstag ſollte hierüber ver
handeln. Abgeordneter Ugro beantragte ſogar eine geheime
Sitzung. Tisza und der Alterspräfident lehnten den Antrag ab,
weil der Reichstag noch nicht konſtituirt ſei. Die Affaire wird
jedenfalls noch manchen Skandal verurſachen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. September.

Fern im Süden des Reichs, im geſegneten Baden,
begeht heute die Kaiſerin ihren Geburtstag. Mit beſon-
derer Freude feiert das ganze Land, und die Hauptſtadt zumal,
dieſes Feſt. Sind doch erſt einige Wochen verfloſſen, ſeitdem
eine ſchwere Krankheit die Fürſtin an ein Schmerzenslager
feſſelte, und bang den Nachrichten gelauſcht ward, die über ihr
Befinden in die Lande hinausgingen. Die Gefahr iſt gnädig
abgelenkt worden. Preußens Königinnen haben nie danach
gegeizt, Einfluß auf die politiſche Leitung des Landes zu ge
winnen. Dem Hader und Streit des Tages fern ſtehend, haben
ſie vielmehr ihre hauptſächliche Aufgabe darin erklickt, den Frauen
unſeres Landes ein leuchtendes Vorbild weiblicher Tugenden zu
werden. Auch das Thun und Streben unſerer Kaiſerin iſt
allein hierauf gerichtet geweſen. Und wie ſehr daſſelbe von
Erfolg und Segen gekrönt worden, dafür legen die vielen Wohl-
thätigkeitsanſtalten der Stadt Berlin, die Speiſehäuſer für
Arme, die Krankenhäuſer, Erziehungsanſtalten und die große
Zahl von Frauenvereinen, die ſich mit der Pflege Kranker und
Verwundeter beſchäftigen, beredtes Zeugniß ab. Unabläſſig hat
ſie den Fortſchritten, die auf ärztlichem Gebiete in der Pflege
und Behandlung von Kranken gemacht ſind, ihre Aufmerkſamkeit
zugewendet, ja es iſt bekannt, wie ſie mehrfach der Chirurgie
ſperiell Anlaß zu neuen Erforſchungen und Experimenten gegeben
hat. Auch die edlen Traditionen des elterlichen Hauſes zu
Weimar hat ſie treu bewahrt. Kunſt und Wiſſenſchaft haben
ſtets in ihr eine ſelbſtloſe Gönnerin und Unterſtützerin gefunden.
Es iſt darum wohl berechtigt, wenn heute ſich Alles vereint in
dem einen Wunſche, daß es der erlauchten Frau noch lange
vergönnt ſein mag, weiter zu bauen an dem ſegensreichen Werke,
das ſie zum Heil und Segen ſo Vieler im Lande übernommen
und bisher ſo glücklich ausgeführt hat.

Unſer Kaiſer hat eine Einladung des Großherzogs
Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin zur Hofjagd nach
Ludwigsluſt in den Tagen vom 27., 28. und 29. October
d. J. angenommen. Jn ſeiner Begleitung werden ſich der Kron
prinz, ſowie die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Wilhelm und
Auguſt von Württemberg befinden. Jn Ludwigsluſt wird zu dieſer
Zeit auch die greiſe Schweſter unſeres Kaiſers, die Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg Schwerin, mit der geſammten groß-
herzoglichen Familie vereint ſein; auch Herzog Paul mit ſeiner
jungen Gemahlin, geborene Prinzeſſin Windiſchgrätz, fowie einige
ruſſiſche Großfürſten werden erwartet. Es werden an zwei Tagen
Jagden auf Hoch und Schwarzwild abgehalten werden, während
der Kaiſer den letzten Tag ſeiner Anweſenheit ganz der großherzogl.
Familie widmen wird. Die urſprünglich für dieſelben Tage ge
plant geweſene kaiſerliche Hofjagd zu Ohlau iſt auf Befehl des
Kaiſers, da er dieſelbe perſönlich abhalten will, bereits auf
Montag, den 24. und Dienstag, den 25. October anberaumt
worden.

Der Kaiſer hat dem König von Schweden ſieben
prachtvolle Trakehner Rapphengſte zum Geſchenk gemacht, welche
vorgeſtern über Lübeck nach Stockholm verſchifft wurden.

Der Beleidigung des Prinzen Heinrich von
Preußen war angeklagt der frühere Unteroffizier im See-
bataillon Johann Franz Herodt aus Elbing, von Profeſſion Gelb-
gießer, zuletzt Vorarbeiter beim Pferdebahnbau in Kiel. Am
Abend des 28. Juni fuhr nämlich Prinz Heinrich vom Beſuch bei

Halle, Sonnabend den 1. October 1881.
m

dem Schloß. Am Schloßgarten fuhr ein kleiner mit Möbeln be-
ladener Handwagen des Arbeiters Wegner, dem der Gelbgießer
und der Arbeiter Schümann umziehen halfen. Dieſer Möbel
wagen fuhr nun ſo beim Pferdebahngeleis hin und her, daß der
Wagen des Prinzen nicht paſſiren konnte. Prinz Heinrich, welcher
ſelber fuhr, rief dem Gelbgießer zu, er möchte Platz machen der
Gelbgießer guckte ſich um und fuhr ruhig weiter. Auch der Leib-
kutſcher Zimmermann rief ihm zu, Platz zu machen, und endlich
konnte Prinz Heinrich nur mit den größten Schwierigkeiten
paſſiren. Der Gelbgießer aber ſchimpfte hinterdrein, auch noch
als er darauf aufmerkſam gemacht war, daß es Prinz Heinrich ſei.
Dafür ward er nun von der Strafkammer zu Kiel geſtern zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt

Jn den Verhandlungen mit dem päpſtlichen
Stuhl, ſchreibt die „K. Z.“, iſt nothwendig eine Pauſe einge
treten nicht durch die Abreiſe des Herrn v. Schlözer nach
Amerika, denn dieſe erfolgte nur, weil die Verhandlungen einige
Zeit ruhen müſſen ſondern weil Fürſt Bismarck zunächſt dem
Könige Bericht erſtatten muß über die Lage der kirchlichen Frage,
für die er ein ſo lebhaftes Jntereſſe hegt. Sobald es dem Reichs
kanzler gelungen iſt, die allerhöchſte Genehmigung für ſeine Ab
ſichten zu erhalten, wird es an dem Kultusminiſter ſein die be-
treffende kirchenpolitiſche Vorlage auszuarbeiten über die dann
das Staatsminiſterium zu beratyen haben wird. Aus dieſer Lage
der Dinge erklärt es ſich, daß der Kultusminiſter Herr v. Goßler
bis jetzt noch nicht näher unterrichtet iſt über die Abſichten des
Fürſten Bismarck wegen der Gefetzvorlage. Der Reichskanzler
erfreute ſich dieſen Sommer über der beſten Geſundheit, iſt aber
in der letzten Zeit unwohl geweſen. Indeſſen wird ſein Unwohl-
ſein nicht von ernſter Natur ſein, da er demnächſt nach Friedrichs-
ruh üverſiedeln will.

Wie verlautet, iſt ein Bruder des Miniſters des Jnnern,
Herrn v. Puttkamer, dazu auserſehen, Herrn v. Sommerfeld
in der Landesdirectorſchaft von Waldeck zu erſetzen.
Dies Project einer Einverleibung Waldecks in Preußen wird
neuerdings diskutirt, doch ſind die alten Schwierigkeiten noch un
verändert die gleichen.

Ueber die Perſönlichkeit des neuen belgiſchen
Geſandten in Berlin, Herrn van Straeten, wird aus
dem Haag telegraphirt: Unſer bisheriger belgiſcher Geſandter,
welcher nun nach Berlin gehen ſoll, lebte hier während ſeines
Aufenthaltes ſehr ſtill. Abweichend von den Gepflogenheiten
anderer Diplomaten hat er, mit Ausnahme ſeines Urlaubs in
den Sommermonaten, ſeinen Poſten faſt nie verlaſſen. Herr
van Straeten wird als fleißiger Arbeiter gerühmt und genießt
viel Sympathien. Als geborener Flamländer iſt er ein
gläubiger Katholik, hat aber niemals eine markante politiſche
Rolle geſpielt.

Von amtlicher Seite ſo ſchreibt man der Kr. Ztg
wird der internationalen Ausſtellung für Elektricität zu
Paris große Aufmerkſamkeit gewidmet. Außer dem offiziellen
Vertreter des Reiches, Geh. Rath Elſaſſer, ſind noch Mitglieder
des ReichsEiſenbahnAmtes, des Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten c. von Amtswegen nach Paris geſandt worden, um
Bericht über die Ausſtellung zu erſtatten. Ferner haben die
Chefs des Reichsamts des Jnnern und des Miniſteriums für
öffentliche Arbeiten, wie verlautet, auch geeignete Perſonen aus
der Provinz zu gleichem Zwecke nach Paris beordert.

Der vor einiger Zeit aus dem Hamburger Gebiet auf
Grund des Sojzialiſtengeſetzes ausgewieſene Journaliſt Hill-
mann hatte an den Hamburger Senat das Geſuch gerichtet,
ihm die Rückkehr zu geſtatten, indem er ausführte, er habe ſich
von der ſozialiſtiſchen Partei losgeſagt und beabſichtige, eine
ſtaatsſozialiſtiſche Zeitung herauszugeben. Der Senat lehnte
dieſen Antrag ab. Wie die „Kieler Ztg.“ mittheilt, hat ſich jetzt
Herr Hillmann an die königliche Regierung mit der Bitte ge
wandt, ſich in Lauenburg aufhalten zu dürfen, um dort eine kon
ſervative ſtaatsſozialiſtiſche Zeitung herauszugeben. Die königl.
Regierung hat ihm den Aufenthalt in Lauenburg unter dieſen
Umſtänden geſtattet.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 165. königlich preußi-
ſchen Klaſſen- Lotterie wird, wie die königl. General-
Lotterie Direction bekannt macht, nach planmäßiger Beſtimmung

am 5. October d. J. früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das
Einzählen der ſämmtlichen 95000 Looſe Nummern nebſt 4000
Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 4. October d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, durch die königlichen Ziehungscommiſſarien

dem Erbgroßherzog von Oldenburg in Düſternbrook zurück nach im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer

Die kliniſchen Neubauten zu Halle a. S.
Das phyſiologiſche Jnſtitut.

Wie wir bereits berichteten, wurde das neuerbaute phyfſiologiſche
Inſtitut der hiefigen Univerſität am 7. d. M. dem Herrn Director
Profeſſor Dr. Bernſtein zur Benutzung übergeben. Der Umzug aus
dem alten gemietheten Local auf dem Harz iſt nunmehr beendet,
und ſind die Lehrräume dieſes Jnſtituts für die demnächn beginnen-
den Wintervorleſungen jetzt vollſtändig fertig geſtellt. Es iſt ſomit
einem längſt gehegten Bedürfniſſe gerade in dieſein Zweige der me-
diciniſchen Fakultät abgebolfen, und entſpricht dieſes Gebäude in
ſeinen Räumlichkeiten vollkommen den Anforderungen, welche die ge
ſteigerte Frequenz der hieſigen Univerſität bedingte.

Die Projektarbeiten für dieſes Bauwerk datiren bereits aus dem
Jahre 1873, Jm Staatshaushalteetat wurden indeß die Mittel z;
dieſem Bau, wegen anderer wichtigerer Neubauten, erſt pro 1879/80
aufgenommen und bewilligt, ſo daß im Frühjahr vorigen Jahres
mit dem Bau begonnen werden konnte.

Dieſer ſtattliche Neubau liegt unmittelbar hinter dem neuen
angatomiſchen Jnſtitut vor dem Steint ore an dem nördlichen Terrain-
abfall der ſogenannten Maill. nbreite nach dem Steinthore. Er
grenzt nach SüdOſt an das Grundſtück der chirurgiſchen Klinik, nach
Süd-Weſt an das des pathologiſchen Jnſtituts hinter der Bürger
mädchenſchule in der gr. Steinſtraße.

Der Haupteingang des Gebäudes iſt an der Nordſeite hinter
der Anatomie. Alles Fuhrwerk muß daher den von der Magde-
burgerſtraße her nach dem pathologiſchen Tnuſtitut führenden Weg
paſſiren, während ein Fußweg am patholog. Inſtitut und der ge
nannten Mädchenſchule vorbei die Verbindung mit der Stadt ver
mittelt.

Kommt man vom grünen Hofe her auf die Magdeburgerſtraße,
ſo liegt das Gebäude in ſchöner Gruppirung am Abhange der
Maillenbreite mit ſeinem kräftig wirkenden Hauptgefimſe vor uns.
Für die Fagaden- Architektur iſt in Uebereinſtimmung mit den übri-
gen Univerſitäts-Neubauten dortſelbſt der Ziegel-Rohbau gewählt
und die glatten Ziegelflächen der Wände find durch farbige Streifen
und einfache muſiviſche Muſter belebt. Das Material zu den Fa

aden, Verblendſteine, Terrakotten c. ſtammt aus den GreppinerWerten bei Bitterfeld. Alle Geſimſe und Fenſterabwäſſerungen ſind

mit Schieferabdeckung (von C. Gebhardt) verſehen. Die Dächer find
mit Holzcement eingedeckt und mit einem einfachen geſchmackvollen
l lernen Brüſtungsgeländer (Schlofſermeiſter Müller u. Fiſcher)
xingefaßt.

Das Gebäude ſelbſt beſteht aus 2 Abtheilungen, den Lehrräumen
des Jnſtituts und der Dienſtwohnung des Directors. Die erſteren
umfaſſen das Erdgeſchoß, die letztere hingegen den einſtöckigen Auf
bau. Das Kellergeſchoß iſt hinwiederum zur Hälfte dem Jnſtitut,
zur Hälfte der Directorwohnung zugetheilt. Da die Directorwohnun
kleiner als das Jnſtitut iſt, die Jnſtitutsräume aber im Erdgeſcho
ſämmtlich vereinigt ſind, ſo ſehen wir eben die 4 einſtöckigen Flügel
angebaut, welche, mit Holzcement eingedeckt, vorzüglich als Balkon
reſp. Blumengarten für die Directorwohnung benutzbar gemacht ſind.

Zum Jnſtitut führt eine ſtattliche Freitreppe aus ſächſiſchem
Granit, welche den terrafſſenartigen Abfall der Maillenbreite ange
meſſen fortſetzt. Unter dem Podeſte dieſer Freitreppenanlage befindet
fich der Eingang nach dem Kellergeſchoß und der Dienſtwohnung desDirectors. Vieſer Eingang führt uns durch einen Corridor nach dem

in der Mitte des Hauſes gelegenen Treppenhauſe, durch welches man
direct vom Kellergeſchoß auf einer aus Cichenholz gefertigten Treppe
in das obere Stockwerk gelangt. Das Treppenhaus iſt theils mit
Oberlicht, theils mit Seltenlicht erhellt und im Erdgeſchoß gegen
das Jnſtitut mit Glaswänden, mit n Glaſe verglaſt,
abgeſchloſſen, ſo daß eine Berührung mit den Jnſtitutsräumen nicht
möglich iſt.

Um dieſes Treppenhaus legt fich nun im Erdgeſchoß ein
U -förmiger Corridor, welcher an beiden Enden durch directes Ober-
licht, in der Mitte von der Eingangsthür her, und an dem einen
rechten Schenkel durch einen ſchmalen Seitencorridor, und in der
ganzen Länge durch Licht aus dem Treppenhauſe beleuchtet iſt. Auf
der vorerwähnten Freitreppe, deren Podeſt mit Flieſenpflaſter aus
der Mettlacher Fabrik verſehen iſt, und auf deren Treppenwangen
2 Gascandelaber angebracht find, gelangen wir durch die mächtige
Haupteingangsthür, deren ſchmiedeeiſerne Thürfüllungen, vom Schloſſer
meiſter Büttner gefertigt, noch als Ausſtellungsobject in der hieſigen
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung fich befinden in die Ein, angs-
halle und von da in den vorbeſchriebenen Corridor.

Nunmehr uns links wendend öffnet ſich hier zuerſt das Arbe.ts-
zimmer des Directors, welches mit einem Schreibtiſch aus Kiefern-
holz eichen fournirt und polirt, einem Sopha mit Ripsbezug, die
Holztheile aus Eichenholz polirt, einem ovolen Sophatiſch aus
Eichenholz mit gedrehtem maffiv eichenem Mittelfuß in eleganter ſoli-
der Arbeit polirt, einem Kleiderſchrank aus Kiefernholz naturpolirt
und Stühlen von gebogenem Holze mit amerikaniſchem Fournirſitz
ausgeſtattet iſt. Das Fenſter iſt mit Manilla-Shawl- Gardinen mit
Draperien, darunter Zuggardinen von Fiſcherleinen, decorirt, endlich

wer

Hemptenmacher, Securius und Sauvage von hier öffentlich im
Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Aus Kiel erhält die „Trib.“ das folgende, vom Donners
tag datirte Telegramm:

Gutem Vernehmen nach iſt heute der Bericht des Großen Ge
neralſtabes über den Nordoſtſeecangl in Verbindung mit dem
Befeſtigungsplan für Kiel nach Berlin abgegangen. Es wird
darin der Bau des Canals mit der öſtlichen Ausmündung bei Hol-
tenau im Kieler Hafen (alſo hier im Sinne des Dahlſtröm'ſchen
Projects) befürwortet und die baldigſte Ausführung empfohlen. Jm
Uebrigen dürfte bezüglich der Richtung eine Combination von Dahl
ſtröm's und Bartling's Plan vorgenommen werden. Zweifellos wird
der Bau auf Reichskoſten erfolgen.

Sokales.
Halle, den 30. September.

Der zweite Prediger an St. Georgen zu Glaucha, Herr
Paſtor Pfaffe, Jnſpector der Waiſenanſtalt der Francke'ſchen
Stiftungen, feiert Sonntag den 2. October ſein 25jähriges
AmtsJubiläum.

Der Vorſtand des Vereinigten Liberalen Wahl- Vereins
beabſichtigt für den nächſten Dienstag eine abermalige öffentliche
Verſammlung einzuberufen, welche dem Dr. Alexander Meyer
Gelegenheit geben ſoll, auf gewiſſe Angriffe zu antworten, die er
hierorts in Folge ſeiner letzten Rede am 24. September (im
Neuen Theater) erfahren hat.

Am geſtrigen Tage fand de Uebergabe der hieſigen
Bahnhofs Jnſpection der Thüringiſchen Bahn
zwiſchen dem mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand tretenden
ſeitherigen Oberinſpector Herrn Leidhold und dem von Gotha
nach hier verſetzten Jnſpector Herrn Paul ſtatt.

Seitens der Direction der Thüringiſchen Bahn wurde
geſtern die mit Verwendung von eiſernen Schwellen umgebaute
Strecke Halle- Ammendorf revidirt und dem Betriebe über
geben, ſo daß nunmehr die Strecke wieder auf den beiden Geleiſen
befahren wird (während des Umbaues fand der Verkehr nur auf
einem Geleiſe ſtatt.) Die Eröffnung der bisherigen Halte
ſtelle Ammendorf als Station mit Perſonen und
vollſtändigem Güter- Verkehr findet vorausſichtlich zum
15. October ſtatt.

Mit dem bevorſtehenden Quartalwechſel nehmen die ver
ſchiedenen Lehr Anſtalten ihre Thätigteit wieder auf. So er
öffnet die FrauenJnduſtrie Schule unter Leitung des Herrn Director
Carl Weiß einen neuen Curſus in allen weiblichen Handarbeiten
am 1. October c. das Nähere iſt bei der Vorſteherin Frl. Sliſe
Wildhagen, zu erfragen. Die Realſchule und LateiniſcheHanpeſhure der Francke'ſchen Stiftungen beginnen ihr Winter

ſemeſter zu gleicher Zeit, nämlich am 4. October er. Vormittags
9 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler findet Tags zuvor Vormittags
8 reſp. 9 Uhr ſtatt. Die höhere Mädchenſchule der Francke-
ſchen Stiftungen nimmt ihre Thätigkeit am 5. October c. für alle
Klaſſen wieder auf. Die Bürger-Knaben- und Mädchen
ſchulen, die der Francke'ſchen Stiftungen werden erſt
We ihre Thätigkeit wieder beginnen; ein Termin iſt noch nicht

ekannt gegeben. Dagegen treten die ſtädtiſchen Bürger und
Volksſchulen ihre Herbſtferien auf die Dauer von ca. 3 Wochen
mit dem 1. October an. Das Jnſtitut zur Vorbereitung Einfährig
Freiwilliger des Herrn Dir. Harang, Ludwig c. hier, eröffnet einen
neuen Curſus Anfang October c. Bereits eröffnet haben die
Damen Fräulein Mary Kaufmann und Frau Amalie Burger
ihrem Unterricht im Geſang. Die Herren Tanzlehrer Emil und
Felix Rocco hier veranſtalten Ende October c. in Gemeinſchaft mit
ihren Vater im Hotel zum Kronprinzen einen Tanzunterrichtscurſus.

Fräulein Lina Sellheim hat ihren Fröbel'ſchen Kindergarten
bereits am 26. d. Mts. wieder eröffnet.

Dem Schachtmeiſter Herrn Guſtav Löther hierſ. iſt
der Zuſchlag auf Herſtellung des Thonrohrcanals in der Breite
ſtraße und vor dem Kirchthor vom Magiſtrat ertheilt worden und
wird mit dem Bau des Canals am Dienſtag nächſter Woche be
gonnen. Dem Schieferdeckermeiſter Herrn Zander jun, iſt
vom Magiſtrat der Zuſchlag auf Erneuerung des Putzes c. an
den Hausmannsthürmen ertheilt worden und ſind dieſe ſchwierigen

Arbeiten bereits in Angriff genommen.
Zu der geſtern auf dem Stadtbauamte angeſtandenen

öffentlichen Submiſſion auf Ausführung der Dachdeckerar
beiten zum Erweiterungebau der Bürgermädchenſchule
in der großen Steinſtraße gingen 7 Offerten ein. Es boten für
die zu 1886,60 Mark veranſchlagten Arbeiten die Herren Dach
deckermeiſter Hilpert ca. 15,2 pCt. rund 1600 Mrk.), Carl Heine
15pCt., Fr. Wilh. Heine 12pCt., Zanderjun. 13pCt., H. Fiſcher
4 pCt., J. G. Heine sen. 16 pCt. und Herr Kaufmann Max
Reiche hierſ. für ſeinen Schwiegervater, den Schieferdeckermeiſter
B. Nitſche in Sangerhauſen 2pCt., ſämmtlich unter Anſchlag.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
Termin zur Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen Korb
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bemerken wir noch 2 Gasflammen und Waſſerzuleitung mit eiWaſchrecen ſſerz g mit einem

Dieſes Zimmer ſteht mit dem großen phyfſiologiſchen Arbeits
ſaal, welcher die Oſtſeite des ganzen Gebäudes einnimmt und durch
3 Thüren vom linken Corridor zugänglich iſt, durch eine Thür in
Verbindung. Durch Gurtbogenſtellungen iſt dieſer Saal in 3 Ab
theilungen gegliedert, wovon die erſte und letzte durch je 2 Fenſter,
die mittlere durch 3 erleuchtet wird. Hier werden phyſiologiſche
Uebungsarbeiten für h abgehalten, Viviſectionen vorgenom-
men, und Verſuche aus verſchiedenen Gebieten der Phyſiologie an
geſtellt. Unter der Decke dieſes Saales laufen Wellenleitungen, die
pg einen im Kellergeſchoß aufgeſtellten Gasmotor angetrieben

rden.
Ueber den Arbeitsplätzen an den Fenſtern ſind dieſelben mit

Riemſcheiben verſehen, um Maſchinen und diverſe Apparate daran
hängen zu können. An Mobilien bemerken wir in dieſem Raume
12 Arbeitstiſche aus Kiefernholz mit Schubkaſten verſehen, 12 Stühle
von hellpolirtem Birkenholz mit amerikaniſchen Fournirſitzen, 4 Stück
Glasſchränke aus Kiefernholz mit eichenartigem Anſtrich und 3 Hoff
mann'ſchen Niſchen (Ventilirte Räume). 7 Gasflammen dienen zurBeleuchtung am Abend, außerdem befinden ſich an jedem Fenſer
deren 2, welche mit Schlauchhähnen verſehen ſind; die Waſſerleitung
mit 3 Waſchbecken fehlt natürlich auch in dieſem Raum nicht. An
den erſten der 3 Räume, dem Directorzimmer zunächſt gelegen,
ſchließt fich in einem beſonderen einſtöckigen Anbau das Microscopir
zimmer an, und ebenſo an die letzte Abtheilung in gleicher Weiſe
ein phyfikaliſches Arbeitszimmer. Beide Zimmer haben gleiche Größe
und erhalten durch 4 Fenſter am Tage ihr Licht, während je 3 Gas
flammen des Abends das nöthige Licht ſchaffen, je 11 Flammen mit
Schlauchhähnen ſind an den Fenſtern zur Benutzung bei der Arbeit
angebracht, und jedes Zimmer mit 1 Waſchbecken verſehen.

Dieſe Räume haben den Zweck, ſpecielle Unterſuchungen vor-
nehmen zu können. Das Microscopirzimmer iſt ausgeſtattet mit 2
Tiſchen, wie im großen Arbeitsſaal, und 6 Stühlen, ſowie Arbeits
plätzen an den Fenſtern, welche in der Verbreiterung der Fenſter
bretter beſtehen und an jeder Seite 2 Schränkchen erhalten haben.

Jm phyſikaliſchen Zimmer befinden ſich 4 Tiſche, Stühle, 1
Glasſchrank und 1 Hoffmann'ſche Niſche.

Dieſe ſämmtlichen Räume ſind ſo zuſammenhängend gruppirt,
daß ſie leicht der Aufſicht des Directors unterliegen. Das Gleiche
läßt ſich ſagen von den Räumlichkeiten welche ſich, nachdem wir auf
den Corridor zu unſerm Ausgangspunkte zurückgekehrt ſfind, an den
rechtsſeitigen Corridor anſchließen.
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weiden-Anpflanzungen an den Saalufern in den Pulver-
weiden und ander großen Rathswieſe auf die Dauer von 6 Jahren,

vom 1. März 1882 bis dahin 1888, an, zu welchem ſich nur
zwei Bietungsluſtige eingefunden hatten. Nach Verleſung der
Bedingungen wurde zur Abgabe von Geboten geſchritten und blieb
Herr Kaufmann Fleiſcher hier, in Firma Elitzſch u. Co. mit
136 Mk. jährlichen Pachts Beſtbietender. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Handelskammer zu Halle a S.
Halle a/S., den 29. September. Von dem Finanzminiſter

waren vor einiger Zeit Ermittelungen darüber angeordnet worden,
ob die Fortgewährung der Zollfreiheit für Petroleum und andere
der Nr. 29 des Zolltarifs angehörige Mineralöle, welche für andere

ewerbliche Zwecke als die Leuchtölfabrikation beſtimmt ſeien er-
orderlich erſcheine, um die betreffenden Gewerbe in Anſehung ihres

Exports concurrenzfähig zu erhalten. Das AelteſtenCollegium der
Berliner Kaufmannſchaft, welches um Auskunft in dieſer Frage er
ſucht worden war, hatte in ſeinem Gutachten dringend die fernere
zollfreie Einfuhr von Petroleum c. zu anderen gewerblichen Zwecken
als zur Leuchtöifabrikation befürwortet und im Verlauf der treten
den Ausführungen ſpeciell hervorgehoben, daß die Bitterfel er, Hal
Ienſer 2c. Braunkohlen und MineraldlJnduſtrie von dem Zoll auf
Schmieröle einen Vortheil nicht haben dürfte, weil ſie

1) im Weſentlichen nur Leuchtöl produciren,
2) ihre Braunkohlen und Paraffindle nicht geeignet ſein dürften,

die Petroleum Schmieröle zu erſetzen,
3) aber keinenfalls nach dem heutigen Stand der Dinge die im

Jnlande erzeugten Mineralöle den großen Bedarf der Ge
werbe und der Eiſenbahnen an geeigneten Schuierölen be
friedigen würden.Dieſer Kinweis auf die Mineralöl Induſtrie der Provinz Sachſen

gab dem Provinzial Steuerdirector unſerer Provinz Veranlaſſung,
auch die Handelskammer zu Halle a/S. um ein Gutachten zu
erſuchen, und hat dieſelbe auf Grund von Berathungen der Com
miſſionen für die Mineralölinduſtrie und für Handel ſich nun wie
folgt geäußert:

„Die Handelskammer verkennt die wohlwollenden Abſichten des
Herrn Provinzial Steuerdirectors, auf Aufhebung der für gewiſſe
Mineraldle noch beſtehenden Zollfreiheit im Intereſſe der heimiſchen
MineralölJnduſtrie hinwirken zu wollen, nicht, und lediglich vom
Standpunkte dieſer Jnduſtrie aus betrachtet, kann die Handelskammer
der Aufhebung der Zollfreiheit nur das Wort reden. Indeſſen ſcheint
es doch noch nicht ſo dringend geboten, ſchon jetzt dieſe Zollfreiheit
zu beſchränken, 1) weil in den 2 Jahren, ſeit welchen die Verzollung
des Petroleums c. eingeführt iſt, noch zu wenig Erfahrungen ge
macht ſind, um zweckmäßige Abänderungen vorſchlagen zu können
und jede Veränderung im Zollſyſtem eine Verſchiebung im Handel
ur Folge hat, deren häufige Wiederkehr nicht gewünſcht werdenan 2) weil die jetzt noch ganz unklaren Verhältniſſe in Oelheim

(Peine), welches gerade ſchwere Oele, deren Zollfreiheit beſchränkt
werden ſoll, auf den Markt bringen wird, und deſſen Intereſſe doch
auch im Auge zu behalten iſt, nicht überſehen laſſen, wie weit die
Aufhebung der Zollfreiheit auszudehnen ſein möchte, und 3) weil
durch Aufhebung der bisherigen Zollfreiheit den Gewerben, welche

leichte und ſchwere Oele in den Färbereien, in der GummiJnduſtrie,
im Maſchinenbetrieb c. verwenden, großer Nachtheil zugefügt wird,
welcher mit dem un en 5 a eratwlesnhnitrte hieraus zieht,
nicht im Verhäſtniß zu ſtehen ſcheint.Die inüar hrering i. Sachſiſche) Mineralöl Induſtrie ver

arbeitet jährlich 980,000 Ctr. Theer und hinzugefügt mag gleich
werden, daß bei dem fortſchreitenden Preisrückgang ihrer Fabrikate,
welchem nicht einmal der ſeit Mitte 1879 eingeführte Schutzzoll ein
Halt gebieten konnte, eher eine Verminderung als eine Vermehrung
dieſer Theer Verarbeitung in Ausficht genommen werden muß Aus
dieſen 980,000 Ctr. Theer werden (55 Proc.)
540,000 CEtr. Mineralböle dargeſtellt und zwar circa
20000 Ctr. leichte Oele unter 0,820 ſpezif. Gewicht, welche als

Benzin und Photogen meiſtens im eigenen Geſchäft wieder
Verwendung finden.
Etr Solaröl zwiſchen 0,820 und 0,845 ſpezif. Gewicht, welche
direct zur Beleuchtung verkauft werden.Ctr. Paraffinöle wodſchen 0,845 und 0,870 ſpezif. Gewicht,

welche als Gasöl zur Erzeugung von Leuchtgas verwendet
werden und zum anſehnlichen Theile zur Wagenfettfabri-
kation dienen und
Ctr. Paraffinöle zwiſchen 0,870 und 0,900 ſpezif, Gewicht,
welche als Maſchinen-Schmieröle in den Handel kommen.

540,000 Etr. in Sümma.
Die Hauptartikel der heimiſchen MineralölBranche beſtehen alſo

zum bei weitem größten Theile aus 0,820 bis 0,870 ſpecif. ſchweren
Oelen, welche von zollfreien ausländiſchen Oelen gleichen ſpezif.
Gewichts wenig in directer Weiſe bedroht werden, denn die zollfreien
Schmieröle (Vulkanöl, Lubrikatöl, Petroleumfett) haben meiſt ein
höheres Gewicht. Direct gedrückt durch die zollfreien ausländiſchen
Oele werden von den inländiſchen Mineralölen zunächſt nur die
20,000 Ctr. Benzin und Photogen, welche größtentheils im eigenen
Geſchäfte wieder verwendet werden und die 20,000 CEtr. Paraffinöle,
welche nur als Schmiermittel Verwendung finden.

Anders ſteht freilich dieſe Frage hinſichtlich des Drucks, den
dieſes ausländiſche Schmieröl ind irect auf die einheimiſchen 0 845
bis 0,870 ſpezif. ſchweren Paraffinöle ausübt, da es der Herſtellung
von werthvollen Schmierölen durch Miſchung ſolcher Oele mit Rüböl
hemmend entgegentritt.

Kann die Handelskammer, wie bereits Eingangs erwähnt, fich
alſo wohl im Intereſſe der ſächſiſchen Mineralöl-Jnduſtrie für Auf-
hebung der Zollfreiheit der ſchweren Oele ausſprechen, um derſelben
nebenbei ein Aequivalent für den hohen Eingangszoll, den andere
Länder, wie z. B. Oeſterreich, auf unſere Oelfabrikate legen, zu
bieten, ſo vermag ſie es doch nicht, denſelben Standpunkt im Jnter-

150,000

350,000

20,000

eſſe der Gewerbe einzunehmen. Es iſt ſchwer, zu entſcheiden, welches
Intereſſe bei dieſer Wahl am meiſten berührt wird,

I T v a
und deshalb

Aſſiſtenten, welches mit denſelben Mobilien wie das Directorzimmer
ausgerüſtet iſt, nur daß hier noch 1 Schrank für Apparate mit ver
glaſten Schiebethüren Aufſtellung erhalten hat. Von da führt ein
kleiner Seitencorridor gergadeaus nach dem Queckſilberzimmer und
dem vorderen einſtöckigen weſtlichen Anbau, dem chemiſchen Arbeits-
raum, an welchen ſich ſodann das Zimmer für Aufſtellung von che-
miſchen Waagen nach hinten links anreiht. Dieſe Räume ſind des

halb von den andern geſondert, um ſchädliche Dämpfe aus denſelben
von den übrigen fern zu halten. Das Queckſilberzimmer iſt gewölbt
und der Fußboden mit Mettlacher Moſaikplatten belegt, Licht erhält
es am Tage durch 2 Fenſter und Abends wird es durch 2 Gas
flammen erhellt, Hoffmann'ſche Niſchen, Arbeitstiſche, Stühle c. in
gleicher Conſtruction wie bereits erwähnt, finden wir auch hier. Das
chemiſche Zimmer entſpricht in ſeinen Raumverhältniſſen genau dem
Microscopirzimmer und iſt mit den für die hier vorzunehmenden Ar
beiten zweckentſprechenden Mobilien verſehen.

Nach dem Corridor, welcher ſich um das Treppenhaus legt, zu
-rückgekehrt, ſchließt ſich nach rechts zunächſt ein corridorartiger, zur
Aufſtellung der Specialbibliothek für Phyſiologie dienender Raum
an, und mit dieſem durch eine Thür verbunden das optiſche Arbeits
immer. Dieſes letztere liegt nun wieder in dem ſüdweſtlichen ein
töckigen Anbau und entſpricht in ſeinen Größen Verhältniſſen ſowohl,
als auch in der Anordnung der Fenſter dem chemiſchen, phyſikaliſchen
und Microscopirzimmer. Die Gaseinrichtung iſt die gleiche wie in
dieſen Arbeitsräumen, ebenſo die der Mobilien. Die Fenſter ſind mit
Rolljalouſien von innen verſehen. Von dieſem Raume an den Corri-

„dor angrenzend und durch eine Thür verbunden, gelangen wir in
das phyſiologiſche Sammlungszimmer. Dieſes correſpondirt, d. h.

hat genau die gleiche Größe, mit dem Queckfilberzimmer. 4 Samm-
iungeſchränke, J Tiſch und Stühle ſind das hier benöthigte Mobiliar.

Hiermit find wir an dem Endpunkt des Corridors angelangt
und durch eine Paſſage, welche zugleich als Garderobe dient und
durch Oberlicht erhellt wird, kommen wir in den an der Südſeite
des Gebäudes gelegenen einſtöckigen Anbau, den großen Hörſaal.
Vor dieſem zwiſchen der Garderobe und dem linken Corridorſchenkel
liegt das Vorbereitungszimmer, welches ebenfalls nur durch Oberlicht
erleuchtet wird.

Das Auditorium erhält ſein Licht durch 19 kleine und 2 große
Jenſter. Die 6 Reihen Sitzbänke für die Zuhörer find nach hinten
aufſteigend und die Fenſter liegen theils im Rücken, theils zu beiden
Seiten der Studenten. Die beiden großen Fenſter, welche tiefer
herabreichen, beleuchten den Raum vor den Sitzplätzen, woſelbſt der

h

Hier betreten wir zunächſt das einfenſterige Arbeitszimmer des Profeſſor demonſtrirt. Hier ſteht ein Katheder mit Pultaufſatz, deſſen

laubt die Handelskammer aus den Eingan es erwähnten Gründenfür jetzt von einer ſo einſchneidenden Operation noch abrathen zu

müſſen.Was Bedenken, welches das Aelteſten-Collegium der Berliner

Kaufmannſchaft hinſichtlich der Poſition im Waarenverzeichniß des
Zolgeſetzes „Schmieröle ohne Rückſicht auf den Grad der Dichtigkeit
ſind zollfrei“ ausſpricht, theilt übrigens die Handelskammer voll
kommen, da dieſe Declaration zu vielfachen Controverſen Veranlaſ-
ſung gegeben hat, und die Handelskammer tritt daher der Anficht
dieſes Collegiums bei, daß ſo'che Streitigkeiten nur durch präciſe
Angabe des ſpezif. Gewichts, d. h. durch Feſtſtellung der Grenzen
des ſpezif. Gewichts, außerhalb welcher die Zollfreiheit dieſer Oele
erſt eintreten ſoll, beſeitigt werden können.“

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montaz, den 3. October 1881 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Uebernahme der
Beleuchtungskoſten der Straßen auf der ſog. Gottesackerbreite auf
die Stadtkaſſe; 2. die Erbauung eines Canales in der Kurzengaſſe;
3. die nachträgliche Eenchmigung des den Schuhmachermeiſter
Schröder'ſchen Eheleuten aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeitéfeier
gewährten Ehrengeſchenks; 4. die Bewilligung der Koſten zur
Canaliſirung der Oſtſeite der Magdeburgerſtraße vor den Häuſern
Nr. 27 bis 31a 5. die Bewilligung der Koſten zur Herſtellung
eines Schutzdammes für das zum Rittergut Beeſen gehörige an der
Elſter belegene Mühlholz; 6. die Bewilligung der durch die Lor-
arbeiten zu der bevorſtehenden Reichstagswahl entſtehenden außer
ordentlichen Koſten; 7. die Wahl der Mitglieder zu ihrer gen. iſchten

Commiſſion in der h r 8 die Bewilligungder Koſten zur Trottoirifirung des Fußweges an der Südſeite der
oberen Königsſtraße, zwiſchen der Einmündung der Thurm und
Lindenſtraße, ſowie des Bürgerſteiges an der Glauchaiſchen Schule.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Polizei-Verwaltung;

10. die Wahl eines Armen-Vorſtehers für den III. Bezirk und eines
desgl. für den XIII. Bezirk; 11. die Wahl eines Schiedsmannes
für den VIII. Bezirk.

Der Vorſteher der e e dv ſten Veriamſunz
neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H Erfurt, 30. September. Vom hieſigen Kaufmann M.

war ein einjähriges Mündel, zu dem 2erſelbe auch in näherer
Beziehung ſtehen ſollte, nach Jlversgzehofen in Pflege gegeben
worden. Vor einigen Tagen erkrankte das Kind und gab der
Vormund aus ſeiner Hausapotheke der Pflegemutter ein Mittel.
Das Kind iſt inzwiſchen geſtorben. Aufgetauchte Gerüchte ver
anlaßten das Einſchreiten des Staatsanwalts ſowie Section der
Leiche und in weiterer Folge Verhaftung des Vormundes.

V Stendal, den 30. September. Am 1. October tritt der
GymnaſialOberlehrer Herr Prof. Dr. Schötenſack nach lang
jähriger Wirkſamkeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Jetzige
und frühere Schüler des Gymnaſiums veranſtalten an dieſem
Tage einen Fackelzug, während andere Freunde den aus dem
Amte Scheidenden durch ein Feſteſſen im „Adler“ ehren. Bei
der heutigen mündlichen Prüfung der Abiturienten des
hiefigen Gymnaſium wurden den ſieben hieſigen das Zeugniß der
Reife ertheilt.

D Pößzneck, 29. September. Am Sedantage hatte ein
18 jähriger Menſch aus dem benachbarten Köſtitz einen Reiſig-
haufen angebrannt und dadurch in den umliegenden Ortſchaften
Feuerlärm verurſacht. Er war deshalb nach Neuſtadt in Unter
ſuchung gebracht worden. Es gelang ihm indeß, aus der Haſt
zu entkommen, und nahm er ſich durch Ertränken das Leben.

Jn einer in Weißenfels ſtattgehabten Sitzung des
Comités für Herſtellung der Jnduſtriebahn Teuchern-
Hohenmölſen-Taucha wurde eine weitere Förderung des
Unternehmens beſchloſſen, und ſoll zunächſt die Erlaubniß zur
Vornahme der Vorarbeiten bei der königlichen Regierung nach
geſucht werden.

Die vom landwirthſchaftlichen Verein der goldenen Aue
in Nordhauſen veranſtaltete und am 25. d. geſchloſſene Obſt
und Gemüſe- Ausſtellung war mit 3200 Obſtnummern be-
ſchickt. Anweſend war auch der bekannte Obſtzüchter Kniep
aus Duderſtadt mit 360 Sorten. Der Stadt Nordhauſen
wurde die ſilberne Staatsmedaille, dem Hauptmann Klatte-
Wernrode und dem Oberförſter Baer-Königsthal die broncene
Staatsmedaille zuerkannt; 36 Ausſteller erhielten Geldprämien,
Gartenwerkzeuge und Diplome.

Das im Norden des Kreiſes Stendal ungefähr 1 Stun
den von der Kreieſtadt gelegene Dorf Häſewig iſt am 24. d. M.
ein Raub der Flammen geworden. Mit unglaublicher Schnellig-
keit hat ſich das Feuer, welches an dem einen Ende des Dorfes
entſtanden iſt, über das Dorf verbreitet, die Leute erzählten, daß,
als ſie auf den Ruf, es ſei Feuer, hätten zur Hülfe eilen wollen,
es auch ſchon in ihren weit von dem Ausgangspunkte des Feuers
entlegenen Häuſern gebrannt hätte. Das Feuer hätte ſich über

die mit Stroh gedeckten Dächer ſeinen Weg geſucht. Die von
außerhalb herbeigeeilten Löſchmannſchaften konnten daher nur
wenig helfen; in einigen Stunden ſtand von dem Dorfe nur noch

ihrer Function zur Anſchauung gebracht werden
Demonſtrationen ſtatt, ſo wird der Hörſaal verdunkelt, was durch
von innen angebrachte Rolljalouſien an den Fenſtern geſchieht. Soll
nun der ſo verfinſterte Raum aber dennoch an einer einzigen Stelle
mit Sonnenlicht verſehen werden, ſo wird bei einem Fenſter unter
der Rollfalouſie ein Brett aufgeſtellt, in dem ein mit einem Schieber
verſchließbarer Schlitz angebracht iſt, und die Rolljaloufie bis auf
das Brett herabgelaſſen. Vor dem Schlitz wird dann der Helioſtat
geſtellt, um den Lichtſtrahl nach dem Demonſtrationstiſch hin zu leiten.

Sämmtliche Fenſter des Jnſtituts ſind mit Zuggardinen aus
Drell und Lambrequins vom Tapezirer Maſeberg decorirt.

Nachdem wir nunmehr die Räume des Erdgeſchofſſes kennen ge
lernt, ſteigen wir auf einer neben der Paſſage an dem rechten Flü-
gel des Corridors angebrachten Treppe in das Kellergeſchoß hinab,
um auch hier eine kurze Umſchau zu halten.

Der Corridor läuft auch hier wie im Erdgeſchoß um das Treppen-
haus herum. Dem Treppenaustritt gegenüber öffnet ſich uns der
Raum für Werkſtatt und Maſchinen. Hier iſt der 4pferdige Gas
motor von Otto in Deutz, welcher die im Erdgeſchoß erwähnten
Wellenleitungen treibt, aufgeſtellt. Ein kleiner Seitencorridor führt
links der Werkſtatt nach der Cloſetanlage für Studenten, rechts da
gegen nach den unter dem Hörſaal befindlichen Räumen, und zwar
einem Hundeſtall nebſt Hof, Leichenkeller, Froſchaquarium und Ka-
ninchenſtall nebſt Hof.

Von der Werkſtatt nach vorn dem Haupteingange uns zuwen-
dend, gelangen wir in die Wohnräume des Jnſtitutsdieners, beſtehend
aus Keller, Küche, Kammer und 2 Wohnzimmern. Ein Seitenaus-
gang nach Oſten führt nach einem kleinen Hofe und über dieſen
weg nach Süden zu nach der Jnſtituts-Waſchküche, welche alſo hinter
den Studenten-Cloſets liegt. Dieſe hat des alb die abgeſonderte
Lage erhalten, weil die Wäſche des Jnſtituts theils mit giftigen oder
inficirenden theils mit ätzenden Stoffen behaftet iſt und daher in

en

das Schulhaus, das Wohnhaus eines Bauern und ein kleines
Arbeiterhaus. Sämmtliches Getreide, der größte Theil des Mo
biliars und verſchiedenes Vieh iſt verbrannt. Das Feuer ſoll
von einer Dreſchmaſchine, die durch zu ſchnelle Bewegung erhitzt
iſt, ausgegangen ſein.

4 Wie man aus Mühlhauſen berichtet, wird ſicherem
Vernehmen nach die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn in
der nächſten Zeit die Jnſpektorenſtellen auf den kleineren
Bahnſtationen eingehen laſſen. So ſollen beiſpielsweiſe die
Obliegenheiten des Jnſpektors auf dem Dachrieder Bahn-
hof ſchon mit dem 1. Oktober einem Unterbeamten überwieſen
werden. Die bis dal in im Bahnhofsgebäude verwaltete Poſt
agentur wird nach dem Orte Dachrieden verlegt und dort von
dem Landwirth A. Stier beſorgt werden.

4 Herr Dr. G. Rohlfs gab am Dienſtag im kaufmänni-
ſchen Verein zu Eiſen ach eine Skizze der Länder und Kultur
verhältniſſe Abeſſyniens ſowie des politiſchen, ſocialen und reli-
giöſen Lebens in jenem Lande. Die „Eiſenacher Zeitung“
rühmt das reichhaltige Material und die farbenreiche Schilderung.

t Der Herzog von Anhalt hat nebſt Gemahlin am
Freitag Abend Deſſau verlaſſen, um ſich vorerſt nach Neufchatel
zum Beſuche der dort wohnendeu Schweſter der Herzogin der
Herzogin von Darlekarlien, zu begeben und werden die Herr
ſchaften ſpäter von da erſt nach dem Schloſſe Weinburg zu der
fürſtl. hohenzollernſchen Familie weiter reiſen.

Vor vier Wochen ſtarb in Zerbſt der früher herzogl.
anhalt. Salinendirector und Geheime Commiſſionsrath Haupt
mann a. D. Bernhard Haſe. Derſelbe hatte in Anhalt die
Saline Leopoldshall ins Leben gerufen, aber ſich auch in Anhalt
wie faſt im ganzen deutſchen Reiche durch die Herausgabe patrio
tiſcher Bilder zu wohlthätigen und gemeinnuützigen Zwecken be
kannt gemacht.

f Nach einer Mittheilung der „Z. Z.“, hat die Kunſt und
Handelsgärtnerei von Halbentz u. Engelmann in Zerbſt,
die durch ihre Spezialitäten (Nelken und Georginen) ſich eines
Weltrufs erfreut, vor Kurzem Auftrag erhalten, mehrere Sor-
en Nelken für den Kaiſer von Rußland nach Petersburg zu
enden.

Leipzig, 29. September. Jn der geſtrigen Hauptver
handlung der V. Strafkammer des hieſigen königlichen Landge-
richts wurden die Studenten Ernſt Stieler und Arthur Haupt
wegen Zweikampfes mit Piſtolen, bei welchem Erſterer einen
nicht lebensgefährlichen Schuß in den Unterleib erhalten hatte,
zu je 5 Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

t Wie aus Leipzig berichtet wird, hat dort neuerdings
namentlich in der Südvorſtadt, der Wohlgeſchmack der Froſch
keulen vielfach Annerkennung gefunden, und da es in dieſer
Gegend nicht an Gräben, Lachen und Wieſen und folglich auch
nicht an Fröſchen, die noch nicht unter dem Jagd und Schutz
recht ſtehen, fehlt, ſo ſind die Froſchkeulen in vielen mittelloſen
Familien ſte hendes Nahrungsmittel und hauptſächlich Sonntags
koſt geworden.

Wahlnachrichten.
Arnſtadt, 29. September. Der hieſige Reicheverein hat im

Einverſtändniß mit vielen Wählern der übrigen Wahlkreiſe des
Fürſtenthums Schwarzburg Sondershauſen in einer geſtern abge
haltenen Verſammlung nunmehr den definitiven Beſchluß gefaßt,
den bieherigen Vertreter Rechtsanwalt Guſtav Lipke aus Berlin,
wiederum als Reichstagskandidaten aufzuſtellen. Wenn auch vielleicht
Arnſtadt nicht abgeneigt geweſen wäre einen anderen Kandidaten,
welcher entſchieden der nationalliberalen Partei, und nicht der
ſezeſſioniſtiſchen, wie Lipke, angehöre, aufzuſtellen, ſo ſollen beſonders
die Städte Greußen und Langewieſen auf der Kandidatur Lipke be
ſtanden haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Graf Adolf Friedrich von Schack, der ausgezeichnete Ge

lehrte und Dichter und als ſei dies noch nicht genug der Be
fitzer jener unvergleichlichen Gemäldeſammlung, eine der erſten Se
henswürdigkeiten der bairiſchen Hauptſtadt, weilt augenblicklich in
Berlin. Die Anweſenheit des Grafen ſteht im Zuſammenhange mit
dem Beſuche ſeiner in Mecklenburg gelegenen Güter.

Nach einem aus Wien dem „Tgbl.“ zugegangenen Te e
gramm iſt dort Wilbrandt's neueſtes Schauſpiel „Johannes
Erdmann,“ von deſſen Erfolg angeblich Wilbrandt's Ernennung
zum Burgtheater Direktor abhängen ſollte, bei der erſten Aufführung
vom Publikum ziemlich entſchieden abgelehnt worden, Die erſten
beiden Akte wurden beifällig aufgenommen, der dritte Akt erregte
Befremden und der Schlußakt erweckte laute Oppoſition. Gleichwohl
wurde Wilbrandt dreimal gerufen, was er wohl hauptſächlich der
unvergeßlichen Darſtellung zu danken haben dürfte.

Sacher Maſoch theilt jetzt mit Bezug auf die über ihn
wegen Ehrenbeleidigung, an dem Buchhändler Frobeen begangen,
mit, daß vor Kurzem zwiſchen ihm und Frobeen ein vollſtändiger
Ausgleich ſtattgefunden und der Letztere ſich unter Anderem ver
pflchtet habe, als Privatkläger Alles aufzubieten, damit die (wegen
Ehren Beleidigung durch die Preſſe) über Sacher-Maſoch verhängte
Arreſtſtrafe von vier Tagen auf dem Gnadenwege aufgehoben werde.

Eine neue Oper, „Cleopatra,“ vom Capellmeiſter
Freudenberg in Wiesbaden in Muſik geſetzt, geht demnächſt im
Stadttheater in Magdeburg in Scene. Dies iſt nach der W. A. 3

keiner Weiſe mit der Familienwäſche in Berührung kommen darf.
Die vom Haupteingange rechts gelegenen Kellerräume ſind der Di
rectorwohnung zugetheilt und umfaſſen Kohlenkeller, Plättſtube,
Waſchküche, Cloſets für Dienſtboten 2c. Dieſer Kellertheil ſteht, um
auch hier die Berührung mit dem Jnſtitut zu vermeiden, mit der
Dienſtwohnung direct durch eine maſſive ſteinerne Wendeltreppe in
Verb'ndung und ein nach Weſten gelegener Seitenausgang führt
nach dem zwiſchen dem pathologiſchen Jnſtitut und am Terrainäb-
hange gelegenen Directorgarten, welcher mit einem ſchmiedeeiſernen
einfachen Gitter eingefaßt iſt.

Die vorerwähnte Wendeltreppe führt nach der Directorwohnung
und endet auf dem Dachboden, ſie iſt durch Oberlicht beleuchtet.

Die im I. Stock gelegene geräumige Directorwohnung umfaßt
7 Zimmer und die nöthigen Wirthſchaftsräume und iſt mit Ofen-
heizung verſehen.

Sämmtliche Kellerräume ſowie die Corridore des Erdgeſchoſſes
ſind mit Gewölben überſpannt, während bie übrigen Räume Balken-
decken und geſtrichene Fußböden haben. Der Fußboden des Keller
geſchoſſes iſt asphaltirt mit Ausnahme der gedielten Dienerwohnung
und der Eingangshalle ſowie des Treppenhauſes, welche Mettlacher
Flieſenbelag haben, was auch von den Corridoren des Erdgeſchofſes
zu ſagen iſt.

Die Erwärmung der Räumlichkeiten des Jnſtituts geſchieht durch
Dampf, wozu der Dampf aus dem Keſſelhauſe hinter dem Oeccono-
miegebäude in einem eiſernen Rohre, welches in einem gemauerten
Canale liegt, hergeleitet wird.

Die Koſten dieſes Bauwerkes incluſive der inneren Ausſtattung
an Jnventarien belaufen ſich auf 180 000

Die Maurerarbeiten führten die Herren Schoenemann u. Schwarz
aus, die Zimmerarbeiten Herr Rob. Gabe. Die n
ungen wurden vom Dachdeckermeiſter C. Heine jun., die Klempner-
arbeiten durch Klempnermeiſter Schwedler a. sgeführt. Glaſermeiſter
Böttger fertigte die Glaſerarbeiten, Tiſchlermeiſter Preller die Tiſch-
lerarbeiten, während die Malerarbeiten der bewährten Firma Wanke u.
Beeckmann übertragen wurden, welche dieſelben in kunſtvoller Arbeit
ausführten.

Sämmtliche Mobilien des Jnſtituts ſtammen aus der Möbel
handlung von Franz Hoffmann.
Schloſſermeiſter Büttner iſt der Verfertiger der Schloſſerarbeiten.
Herr Jngenieur Rob. Uhl zu Berlin richtete die Dampfheizungsan
lage ein. Ferner ſei endlich noch erwähnt, daß die Schieferabdeck-
platten, Treppenſtufen, Hintermaurungsſteine, Cement von der Bau
materialienhandlung C. Gebhardt geliefert wurden.
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bereits die fünfzehnte „Cleopatra,“ welche in Muſik geſetzt worden
iſt. Die erſte wurde cowporirt 1662 von Caſtrovillari; die zweite
1742 von Graun; die dritte 1776 von Monza; die vierte 1778 von
Anſoſſi; die fünfte 1779 von Danzi; die ſechſte 1790 von Cimaroſa;
die ſiebente 1798 von Guglielmi; die achte 1807 von Weigl; die
neunte 1809 von Paer; die zehnte 1813 von Naſolimi; die elfte
1842 von Combi: die zwölſte 1853 von Truhn; die dreizehnte von
der Baroneſſe de Maiſire, und endlich die vierzehnte 1876 von
Lauro Roſſi.

Bekanntlich hat Richard Wagner kürzlich Dresden, wo er
einen ZJahnarzt konſultirte, verlaſſen, ohne daß es zu Unterhandlun-
gen, geſchweige denn Abmachungen über die Aufführung der Nibe-
lungenTrilogie gekommen wäre. Jetzt theilen die „Dresd. Nachr.“
mit, daß Richard Wagner als Vorbedingung jeder Unterhandlung
die Regelung der Tantièmefrage für ſeine älteren Werke ſtellt. Der
fliegende Kolländer“ iſt ſeiner Zeit von der Dresdener Hofbühne,
ebenſo wie der „Lohengrin,“ mit 250 Thalern, der „Rienzi“ mit 300
Thalern honorirt worden. Nach einer Berechnung haben 550 Wag-
nerabende am Dresdener Hoftheater etwa 4 Milliogen Einnahmen
gebracht, es ſind alfo Wagner 75--105,000 Tantième entgangen,
wenn man die Tantième zu 5 oder zu 7 Prozent rechnet.

Johannes Brahms hat im letzten Sommer Schillers
„Nänie“ für Chor und Orcheſter und überdies ein großes Klavier
Konzert (mit Orcheſter) komponirt. Die „Nänie“ wird in dieſer
Saiſon in einem der Wiener Geſellſchafts Konzerte aufgeführt wer-
den. Das Klavier- Konzert wird wahrſcheinlich außerhalb Wiens zum
erſten Male geſpielt werden.

Prof. Auguſt Wilhelmj macht in Auſtralien anhaltend
beiſpielloſes Furore. Seine Konzerte in Adelaide, Brisbane, Auck-
land Sidney, Melbourne und anderen Hauptſtädten bezeichnen
Triumphe, wie ſie wohl ſelten Künſtlern zu Theil geworden ſind.
Wilhelmj reiſt gegenwärtig mit einem Orcheſter, mit dem er u. A.
außer Beethoven'ſchen Symphonien auch neuere Kompoſitionen zur
Aufführung bringt. Die Kritik lobt namentlich auch jeine Direk-
tionsgabe; wenngleich er als Meiſter der eige freilich ſtets die
größte Senſation macht. Ungeheuren Beifall fand A Wilhelmj u.
A. durch den unvergleichlichen Vortrag der Konzerte von Beethoven
und Mendelsſohn; auch die Werke von Raff, Rubinſtein, Wüerſt,
Reißmann Bruch Scholz 2c. gefielen ſo ſehr, daß viele derſelben
wiederholt werden mußten. Joh. Seb. Bach's „Chaconne“ z. B.
muß Wilhelmj ſogar jedes Mal Dacapo ſpielen. Wie der „Sydney
Daily Telegraph“ meldet, wird der deutſche Meiſter im November
Auſtralien verlaſſen und über Afien und Aegypten nach Europa zu
rücktehren, ſo daß Auguſt Wilhelmj, da er bereits eine Tournée durch
das geſammte Amerika gemacht, danach eine Kunſtreiſe um die ganze
Erde vollendet haben wird.

Die in mehreren Berliner Zeitungen verbreitete Nachricht,
daß Erneſto Roſſi vor ſeiner Abreiſe nach Amerika ſich verlobt hätte,
wird jetzt auch von anderer Seite als erfunden bezeichnet, da der
berühmte italieniſche Tragöde ſchon über 20 Jahre verheirathet und
mit ſeiner Frau überdies im allerbeſten Einvernehmen lebt. Die-
ſelbe iſt eine ſtattliche, imponirende Erſcheinung, welche das nicht
unbedeutende Vermögen ihres Gatten und ſeine ausgedehnten Be
ſitzungen und Weinberge in Italien ganz ſelbſtſtändig verwaltet

Jn dem Befinden Prof. Guſtav Richter's iſt eine erfreu-
liche Wendung zum Beſſeren eingetreten.

Vermtfchtes.
[Denkmal auf Probe. Jn Peſt wurde jüngſt ein Denk

mal auf Probe errichtet. Bekanntlich haben die Ungarn 100 000
Gulden für ein Franz Deak Denkmal aufgebracht, welches der Bild

hauer Hußar ausführen ſollte. Da nun auf Wunſch des Komite's
Deagk ſitzend dargeſtellt werden ſoll und eine ſitzende Figur große
plaſtiſche Schwierigkeiten bietet, ſo wollte Hußar erſt die Wirkung
ſeines Modells auf dem Piedeſtahl und freien Platz erkennen, und
über Nacht erhob ſich ein Holzſockel auf dem Franz-Joſephbplatz,
auf welchem Deak in Gips aufgeſtellt wurde. Die Peſter ſpendeten
dem proviſoriſchen Denkmal viel Beifall. Hußar hat auch das
Eötvös Denkmal geſchaffen.

Eine ehrende Auszeichnung iſt einem echten Berliner
Kinde ſeitens des Prinzen Luitpold von Baiern zu Theil geworden.
Der KunſtreiterDirektor Heinrich Herzog, ein geborener Berliner,
den vor einigen Jahren das Unglück traf, daß ſein Circus in
Stuttgart ein Raub der Flammen wurde, hat ſich von dieſem Ver
luſt ſoweit erholt, daß er jetzt wieder mit einer trefflichen Geſell
ſchaft fünf Monate lang in München auftreten konnte, wo er ſich

die ganz beſondere Gunſt des Publikums erwarb, iſt von Sr. könig-
lichen Hoheit dem Prinzen Luitpold zu höchſtſeinem „Ehrenſtall
meiſter ernannt worden. Dircktor Herzog beabſichtigt, ſich von
dem Geſchäft zurückzuziehen und hat ſich bereits bei Naumburg
angekauft.

(Ein vornehmer Luftballon.) Wie Wiener Blätter
vor einigen Tagen mittheilen, ſoll ver Luftſchiffer Herr Go-
dard beauftragt worden ſein, einen beſonders eleganten, mit allen
Errungenſchaften moderner Konſtruktionskunſt ausgeſtatteten Luft
ballon herzuſtellen, weil eine hohe Dame den Wunſch geäußert habe,
eine Fahrt in die Lüfte mitzumachen. Dieſe Nachricht wird nun
auch von anderer Seite beſtätigt. Man ſchreibt nämlich, daß Go
dard die beſondere Ehre zu Theil wurde, von allerhöchſter Seite
eingeladen worden zu ſein, ſich in Budapeſt zu produziren und daß
daſelbſt eine allerhöchſte Dame an einer Auffahrt in Begleitung
zweier Prinzen (wahrſcheinlich Erzherzoge) theilnehmen wird. Go
dard hat auch bereits deshalb Vorbereitungen getroffen und hat
durch einen HofTapezierer den Korb zur Aufnahme der höchſten

Derſelbe wurde innen mit rothen Seidenpolſtern garnirt und außen
mit einer rothen Seidenplüſch Draperie verſehen, welche, mit gelben

Paſſepoil und Franſen geziert, ſich ſehr anſprechend ausnimmt.
In der Mitte des Korbes wird an rothen Tragbändern eine Art
hängender Tiſch angebracht auch wird Proviantz mitgenommen wer

den. Godard war bereits kürzlich in Budapeſt, um die Anord
nungen zum Aufſtiege zu treffen und ſoll, wie mitgetheilt wird,
dieſe äußerſt intereſſante Fahrt Anfang der nächſten Woche ſtatt
finden.

(Originelle Luftfahrt.) Vor einigen Tagen unternahm
der ſeiner Tollkühnheit wegen bekannte Aeronaut Beudet in
Marſeille eine eigenthümliche Luſtſahrt. An dem mit erhitzter Luft
gefüllten Ballon „Grand Orient“ befand ſich nämlich ſtatt des
üblichen Nachens ein mit Stricken angebundener Eſel, auf deſſen
Rücken Beudet ſich inſtallirte. Unter lebhafter Heiterkeit der Zu
ſchauer ſtieg der Ballon in die Höhe, hielt ſich einige Zeit über
der Stadt, wurde aber plötzlich von einem leichten Winde erfaßt,
der ihn raſch gegen das Meer führte. Glückiicherweiſe gelang es
dem Luftſchiffer, den Ballon bald zum Sinken zu bringen er fiel
zwar ins Meer, aber nicht allzu entfernt vom Hafen „La Joliette“,
wo eine rieſige Menſchenmenge ſich drängte, um die einzelnen
Phaſen der tollen Luftfahrt zu verfolgen. Beudet begann dem
Ufer zuzuſchwimmen und verſuchte es ſogar, den Kopf ſeines Reiſe
geſeliſchafters über dem Waſſer zu erhalten aber das arme Grau-
thier hatte bald über Gebühr Seewaſſer getrunken und verſank in
den Fluthen. Beudet wurde von einem Remonqueur aufgenommen

Literariſches.
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreiches. Von G. F.

Hertzberg. Bogen 31--40. Berlin, G. Grote.
(Mit der vorliegenden Abtheilung des Oncken' ſchen Sammelwerkes:

„Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen“ iſt die von unſerem
Landsmann G. F. Hertzberg gelieferte Geſchichte des römiſchen
Kaiſerreiches bis zu ihrem vorletzten Hefte gediehen. Das an
wildeſten Jmperatoren ergiebigſte Jahrhundert der römiſchen Kaiſer-
zeit entrollt ſich darin vor unſeren Blicken. Dreiunezwanzig von der
Geſchichte als rechtmäßige verzeichnete Herrſcher des abſterbenden
Weltreiches erſcheinen neben einer Anzahl von „Provinzialkaiſern“
auf der Bühne der antiken Welt und verſchwinden wieder, und in
die lebendige Vorſtellung dieſer verwickelten Verhältniſſe und Würdi-
gung dieſe mannigfachen Charaktere von Commodus bis Diocletian
führt der Verfoſſer mit der an ihm gewohnten Meiſterſchaft recht
populärer Darſtellung an der Hand der neueſten Forſchungsreſultate
ein. Eine Fülle von im Text enthaltener wohlgelungener Abbildungen
von Kaiſerbüſten, Münzen und Bauwerken trägt zur Veranſchau-
lichung des erſteren bei, beſonders aber gilt dies von einer mit einer
längeren erläuternden Notiz verſehenen Beilage: Reliefs von der
Trajansſäule. Der Preis von 3 für Nichtſubſcribenten von
6 C muß in Anbetracht der Gediegenheit des Gebotenen in
jeder Beziehung als ein nicht zu hoher bezeichnet werden.

Predigt- Anzeigen.
Am 16. Sonntage nach Trinitatis (Erntedankfeſt,

2. October) predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Prediger Marſchner. Vor-

mittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter. Nach der Predigt
Chorgeſang, Pſalm 100 von Markull.

Geſammelt wird eine Collekte für die Nothſtände der evangel.
Kirche der Provinz Sachſen

Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lie.
Förſter. Abends 6 Uhr Katechiemus- Predigt Paſtor Ferchland.

9. und 10. Gebot.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags

2 Uhr Oberprediger Sickel. Geſammelt wird eine Collekte
für die Armen der St. Ulrichs-Gemeinde.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor der
Predigt eine Motette von P. Schulz. Nach der Predigt Beichte
und Communion Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Rietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 1. October Nachm. 2, Uhr Vorbereitung

Domprediger Beelitz.
Sonntag den 2. October Vormittags 10 Uhr Domprediger

Beelitz. Abends 5 Uhr Paſtor Jordan.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 1. October Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 2 October Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Communion Derſelbe.

Nach dem Vormittags- Gottesdienſt wird eine Collekte für die
Armen der Gemeinde geſammelt.

Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nach dem Gottes-

dienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Geſammelt
wird eine Collekte für die Kirche.

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Hilfsprediger Donndorf.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter Vor-

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakonifſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3 --5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jebermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachmittags
2 Uhr Kandidat Nitzſchke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. September 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Jung, Diemitz, und W.
Herrſchaften ſehr geſchmackvoll innen und außen dekoriren laſſen. Beſtei, große ülrichsſtraße 52. Der Stellmacher t. Fiſcher Zapfen-

ſtraße 16, und E. Scherf, Böllbergerweg 30. Der Sekretär F.
Tyroff, Harzgaſſe 12, und H. Hüttich, Harz 16a.

Geboren: Dem Handarbeiter A. Arbeiter ein Sohn, Schützen
gaſſe 16. Dem Handarbeiter F. Terl ein Sohn, Mittelwache 13.

Dem Reſtaurateur F. Schiepe eine Tochter, Liebenauerſtraße 9.
Dem General-Agent H. Eisleb ein Sohn, Dorotheenſtraße 9.

Dem Eiſendreher W. Allewelt ein Sohn, Gommergaſſe 4. Zwei

unehel, Söhne, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbetter G.
Meinig eine Tochter, Weingärten 9. Dem Handarbeiter G.
Kämpfer eine Tochter, Steg 3. Dem Handarbeiter C. Kaiſer
eine Tochter, Beeſenerſtraße 5. Dem Eiſendreher J. Renneberg
eine Tochter, Liebenauerſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Putze Ehefrau Amalie geb.
Hilpert, 46 Jahr 5 Monat 11 Tage, Lungenſchwindſucht, Bäcker
gaſſe 9. Der Buchhalter Heinrich Köſewitz 36 Jahr 7 Monat 16
Tage, Lungenſchwindſucht, Ludwigsſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Katte m. Diener a. Berlin.
Hr. Regier. Aſſeſſor Douglas a. Düſſeldorf. Hr. Hütten-Jngenieur
Paupier a. Rübeland. Hr. Senator Hermann a. Oſtrand. Fräul.
v. Kaltenborn a. Berlin. Frau Lieut. Krauſe m. Schweſter a.
Graudenz Hr. Fabrikant Joſephſon a. Düſſeldorf. Frau Müller
m. Tochter a. Gr. Radorgow. Hr. Neumann m. Gem. u. Frau
Schenkendorf a. Berlin. Fräul. Diedrich a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Schulze a Kermen, Coldſchmidt a. Mühlhauſen, Quadt o.
Malmedy, Schulz a. Deſſau, Schäfer a. Frankfurt a M., Albrecht o.
Berlin, Euen a. Dresden, v. Baur a. Aachen, Schüler a. Dresden,
Hornſchuh a. Frankfurt a M, Kalkhoff a. Remſcheid.

Kronprinz. Hr. Prof. v. Seeberge m. Gem, u. i a.
Bremen Hr. Rittergatsbeſ. v. Rödebeck a. Hannover. Hr. Amtmann
Haberland m. Gem. a. Mannheim Hr. Rentier Freitag m. Gem.
a. Grimma. Hr. Oberlehrer Lömke m. Tochter a. Breslau. Hr.
Jngenieur Hauswalt a. Pößneck. Frl. Müller a. Bielefeld. Hr.
stud. jur. Gräfe a. Dresden. Hr. stud. agr. Hofmann a, Poſen.
Hr. Fabrikant Morgenroth a Sonneberg. Die Hrrn. Kaufl Linnicke
a. Berlin, Wittich a. Magdeburg, Meinhard a. Lengsfeld, Förſter
a. Falkenſtein, Stephan a. Wittenberge, Buttenberg a. Oelsnitz,
Schreyer a. Dresden, Fuchs a. Hanau. 2

Goldner Ring. Hr. Apotheker Strauß m. Fam. a. Rußland.
Hr. Paſtor Schollmeyer a. Dingelſtedt. Hr. Paſtor Fritzſche m.
Gem a. Schildau. Hr. Paſtor Daue a. Berlin. Hr. Fabrikant
Reichert a. Breslau. Hr. Dr. med Döring a. Dresden. Hr. Rent.
Lehmann m. Gem. a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Venediger a.
Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Speck u Tommernel a.
Berlin, Dietzmann u. Heller m. Gem. a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Director Reiche a. Meißen. Hr. v. Mützel
a. Cöln. Hr. Hof -Wagenbauer Trutz a. Coburg. Hr. Director
Weiß a. Erfurt. Hr. Jngenieur Herzig a. Bremen. Hr. Buchhalter
Heiter a. Dresden. Die Hrrn Kaufl. Petermann a. Nordhauſen,
Menne a. Hannover, Huth a. Magdeburg, Vorbets a. Weimar,
Wittlun a. Gerſtungen, Koppe m. Frau a. Berlin, Gläſer a. Magde-
burg, Munter u. Spierling a. Haſpe, Krotzel a. Nürnberg, Steinberg
a Trier, Schulz m Sohn a. Siegen, Victor a. Düſſeldorf Stein
müller a Gummershach. Frau Bieger a. Elberfeld. Frl. Eckſtein
a. Nürnberg. Hr. Jnſpector Schindlein a. Jüterbogk Hr. Notar
Dr. Meier m. Tochter a. Bremen. Frau Regierungsräthin Rudolf
a. Neuſtrelitz.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Lehrer Dr. Schuſter m. Frau a Jena.
Hr. Rabe m. Frau a. Marburg. Hr. Apotheker Stuhlmann a.
Wangelheim. Hr. Rentier Böhr m. Frau a. Berlin. Hr Bahnhofs
Jnſpector Senf a. Gera. Hr. Rentier Haring a. Magdeburg Hr.
Ingenieur Möller a. Magdeburg. Hr. Beamter Brunhold a. Riga.
Hr. Jngenieur Sawesky a. Petersburg Hr. Jngenieur Bo lwinks
a. Moskau. Hr. Bauunternehmer Schragener a. Elberfeld. Die
Hrrn. Kaufl Blau m. Gem. a. Sorau, K. Jagemann a. Leipzig,
Kretſchmar a. Gießen, Wohlgemuth a. Berlin, Hochſtedt m. Frau u.
Alchſtetter a. Breslau, Mendelsſohn a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Director Wolsdorf a. Chemnitz. Hr.
stud. med. Pfeifer a. Jena. Geſchw. Pfeifer a. Greiz. Hr.
Gymnaſiaſt Müller a. Greiz. Hr. Rentier Hegewald a. Kopenhagen.
Die Hrrn. Kaufl. Pfeifer a. Weida, Fromm a. Görlitz.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 29. September 1881.

(Für 100 kg.)
Weizenmehl 00

do 0
35,50--36,00.
34,00--35,00.

Roggenmehl 0 29,00--30,00.do. 0/1 238,50--29,00.Futtermehl 17.00--17,50.Roggenkleie 12,75--13,25.Weizenkleie f. 11,50 12,00.Weizenſchaalen 10,50--11,00.HaideMehl 35,00-—36,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30 September 1831.

Bergiſch-Märkiſche 121, Oberſchlefiſche A. C. D. 250,75.
Rheiniſche 162, Oeſterr. Staatsbahn 626 Lombarden 283 50.
ſie eert Credit-Actien 645,50. Preuß. Conſolid. 105 60. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.“Oct. 237,50 April-Mai 229 50 matt.
Roggen. Septbr. 191,-- Septbr.-Octbr. 187,20 April-Mai 172,--,

auflau.
Gerſte loco 150 198

(Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 147,
Spiritus loco 59 50 Septbr. 59 50. Septbr.Oct. 57 30, flau
Rüböl loco 53 70. Septbr.-Octbr. 53,50. April-Mai 55 80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 30. September 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 120,70. Thüringiſche Stamm-Actien 212,70. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 102,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
249,25. Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 191,20. Dortmund-Gronau-
Actien 50,60. Franzoſen 626,50. Oeſterreich. Credit-Actien 645,50.
Daruiſtädter Bank Actien 172,75. Disconto Commandit Antheile
230,75. Reichsbank-Antheile 149,60. Deutſche Bank-Actien 173,60.
Preußiſche 4 Conſols 105,60. Preußiſche 4 Conſols 101,50.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173,30. Ruſſiſche Noten
219, 15. Dortmunder Stamm-Prior. 102,30. Ruſſiſche Conſol. 1880er
Anleihe 75,90. Tendenz: feſt.

—2

Pehanntmachungen. eÄÜÄ

Der gegen den Schneider Karl Guſtav Pfaff aus Naumburg un-
term 29. Auguſt er. wegen Diebſtahls im Rückfalle erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle, den 27. September 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung einer Moſaikpflaſterung auf dem weſtlichen Fußwege
in der Magdeburgerſtraße, vom neuen Waſſerthurm bis „vor dem Steinthor“,
veranſchlagt zu 4708,05 Mark, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben
werde. Angebote ſind bis zum

6. October d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 30. Septbr. 1881.

woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath
Lohausen.

Die Vertretung unſerer Eſſig-
für Halle a/S. haben wir

errn G. A. Wächtoer dortſelbſt
übertragen.

Zeitz. Fröhlich Co.
Ein j. Mann mit guter Handſchriſt,

der kürzlich den linken Arm verlor, ſucht
unter beſcheid. Anſprüchen Beſchäftig.

Offert. erb. poſtl. H. 50 Hettſtedt.

In ein gut eingeführtes, ſchon län-
gere Zeit beſtehendes Handelsgeſchäft,
das der Conjunctur nicht unterworfen
iſt, wird ein

Compagnon
mit ca. 10--12 Mille Mark Einlage
geſucht. Gefl. Off. sub C. V. 668 an

Haasenstein Voglerin Erfurt.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Mem-
leben und zwar aus Diſtrikt Buchholz,
Eichberg I fünfzig Acker und Totalität

ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend
in circa:

48 Stück Eichenſchäften mit 64,72 fm

5 Buchenſchäften 2,54
195 rm Buchenſcheit
10 Buchenknüppel
25,*9 Hundert Buchen-Abraum

188 rm Eichenſcheit
12 Eichenknüppel
18,59 Hundert EichenAbraum

2 rm BirkenKnüppel
23 Hundert melirte Durchforſtungs-

wellen
am Donnerstag den 6. October er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr in der Schenke
zu Memleben ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 24. Septbr. 1881.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

n

Taudwrthechaſtleh2 Vintervehl

Quedlinburg.
Begiun des V. Curſus

17. October 1881.
Die Anſtalt, welche im Jahre 1877

gegründet und von der ProvinzialVer-
waltung der Provinz Sachſen unter-
ſtützt und beaufſichtigt wird, iſt mit
allen erforderl. Lehrmitteln reichlich aus
geſtattet; zugleich macht es ſich dieſelbe
zur Pflicht. ihren abgehenden Schü-
lern zu Oſtern Stellungen als Lehr
linge und Verwalter in renommir-
ten Wirthſchaften der Provinz zu ver
ſchaffen, wie letzteres bereits im ver
floſſenen Frühjahre mit beſtem Er
folge geſchehen iſt. Schulgeld 60.4,
Penſionen von 240 an. Nähere
Auskunft ertheilt
der Vorſteher der landw. Winterſchule

Dr. Kremp.

PachtCeſſton.
Das im Kreiſe Langenſalza gelegene

Rittergut Tottleben, 580 Morgen,
ſoll auf 14 Jahre cedirt werden.

O. Richter.

7500 Mark
ſind auf gute Hypothek in Stadt Halle
ſofort zu vergeben. Selbſt Dar-
leiher erfahren das Nähere durch

J. Barck Co. Annoncen
Expedition zu Halle a/S.

Gaſthofsverkauf
in der Lößnitz bei Dresden, dem
ſächſiſchen Nizza, an der Hauptſtraße u.
der Eiſenbahnſtation reizend gelegen,
mit Fremdenzimmern, Tanzſaal, feinen
Gaſt und Billardzimmer, prächtigem
Concertgarten mit Kegelbahn, hat alle
Gerechtigkeiten, auch einen ſchönen
Weinberg, ſoll für 26,000 mit
6--8000 Anzahlung verkauft
werden. Näheres durch Moritz
Lanmgo in Dresden, Bartholomäus-
ſtraße 1.

Vom 15. October er. ab übernimmt
Abfuhr von Cloagken bei billigſter
Preisſtellung u. pünktlicher Ausfüh
rung das Rittergut Reideburg
und werden Beſtellungen daſelbſt oder
im Comptoir Barfüßerſtr. 10p, auch
kl. Schloßgaſſe 4I. bei Herrn Jung
angenommen.



Tages Kalener ung bokal Anzeiſer.

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ReſtaurationsverkehrFieit eſigeſache und r auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28pa tige Zelle mit vur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 1. October:

Kirchliche Anzeige.
Shnagogen-Gemeinde: Freitag den 30. Sept. Ab. 5, Uhr Gottesdienſt. Sonn

abend den 1. Oct. frü

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung

8 Uhr Gottesdienſt.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.):

Nm. von 2
eöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.ift

Marien Bibliothek: vom 24. September bis 12. October geſchloſſen.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.
Rathhaus.

3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: afſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 W
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35
Borſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PEtenſſhriſten geſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. eſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
fmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein i rten s Ab. 8 Turnübun
le“: Ab. 8/, Uebung inTurnvberein

in Müllers Belle vue.
hiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhaufe.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt rheoatere
Sonnabend den 1. October 1881 I geschlossen

wegen ſceniſcher Vorbereitung zu:
Der dentsche Miächel, Original-Comödie von Nötel.

Sonntag: zum dritten Male: Hopfenraths Erben.
Jm Saale des Kronprinzen

Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 1. October 1881 Abends 8 Uhr.

Schumann, Symphonie Badur.
pohr Huv. Jeſſonda. Weber, Ouv. Euryanthe.

Gade, Ouv. Nachklänge von Oſſian.
Händel, Largo.

Das Abonnement auf alle 24 Concerte beträgt 8 Anmeldungen
zum Beitritt bei U Karmrodt, Barfüßerſtraße 19.

Heute Sonnabend AbendPrab, eheC. Meissmner.
Große Hof-, Lager- und Bodenränme,

mit Einfahrt am großen Berlin, ſind zu vermiethen.
E. Frenkoel, grofze Märkerſtraßze 12.

Einen rer ſuchtFruhnert, gr. Steinſtraße 61.
Dr. A. Frandke's Svol-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von

8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant

Lrichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen
reit. Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Aecht Teltower Rübchen, 3;
Neue Italiener Maronen,

Fliessend fetten Rheinlachs,Lüneburger Fürsten-Neunaugen, 8
Prima Astrachaner Cavyiar empfing W

W'ilh. Schubert. X
Tagiſohn Trische Noisſerner Tustern

und frische Krammetsvögel empfiehlt
Wiln. Schubert.Ugt 4grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Eine junge Dame, nicht unter 16
Jahren, welche Luſt hat, ſich dem
Kindergartenfache zu widmen, findet
Gelegenheit zur unentgeltlichen prakti-
ſchen Ausbildung bei

Liddy Gundlach,
Kindergärtnerinu.

Auswärtige billige Penſion.

Die Lrihbibliothek,
DF Barfüßerſtr. Nr. 11,

bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und
aus ca. 16000 Bänden beſtehend, ſo
wie den ausgedehnten

Journalleſezirkel
bringe in empfehlende Erinnerung,
prompte und coulante Bedienung zu
fichernd.

Halle a/S. W. Schneider,
vormals B. ZTornm.

Steiger.
Geſucht wird für ein großes Braun

kohlenwerk mit Preßſteinfabrikation in
Sachſen ein tüchtiger Steiger, wel
cher beiden Theilen ſelbſtändig vor-
ſtehen kann. Antritt kann im Laufe
dieſes Jahres geſchehen. Offerten un
ter L. H. 114 bei Haasenstein

Vogler in Leipzig niederzu
Iegen.

Ceipng D. KOHINMANN grüyi s
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWWODOBDoneessid- A UsWanderungs-

e hBroschüren werden e
aber gegen Binsendung

Lüändereienin den
von 20 Pfg.

in Briefmarken (zur
Vereinigten Staaten Deckung des Portis)
von Nordamerika gratis zugesandt.

denenW Koetenfreie
Ertheilung von Auskünften

Ader Auswanderung nach allen Tdellen der Welt.

Leichtere Arbeits
pferde, ſowie ein
Reitpferd, Fuchs
wallach, billig zu ver

kaufen im Gaſthof z.
Schwarzen Adler, gr. Steinſtraße.

Halle a/S. K. Hoyer sen.
Knochemmehl,

gedämpftes (mit 20 P. und 3/, St.),
hat eine Fabrik noch größere Poſten
abzugeben. Gef. Preisangebote beför-
dert unter C, 5288 Rud. Mosse
in Frankfurt a M.

Magdeburgerſtraße
ſind große herrſchaftliche Etagen,
im Ganzen oder getheilt, per 1. April
1882 zu beziehen. Näheres

Dorotheenſtraße 3 I.

Hötel Kronprime,
kannt gute Küche bei mäßzigen Preiſen.

Restaurant.
Vorzügliches Cnlmbacher Bier der I. Actien-Export- Brauerei Culmbach. Aner

Paul Dressner.

Auction.Mittwoch den 5. October c. von Vormittag
10 Uhr ab ſollen in der Bade- Reſtauration bei Wans-
leben a see die zur Reſtaurateur Gustav Griämm'ſchen
Concursmaſſe gehörenden Gegenſtände, als: Tiſche, Rohr und
Gartenſtühle, I Küchenſchrank, 1 Sopha, 1 Regnlator, 1 zweilei-
tiger Bierdruck-Apparat, Kronleuchter, Porzellan und Glas-
ſachen, verſchiedenes Wirthſchaftsgeräth; ferner 1 Partie Weine u.
Spirituoſen, 150 Flaſchen Goſe, leere Weinflaſchen, 1 Kegelſpiel
mit 5 Kugeln, ſowie 2 Badehäuſer von Holz, gegen baare Zahlung
verſteigert werden.

WV. EIste,
Verwalter der Gustav Grimm'ſchen Concursmaſſe.

Zur Reichstagswahl.
Dienstag den A. October Abends S Uhr

öffentliche Wählerverſammlung
der Liberalen Partei

im untern Saale des Stadtſchützenhauſes.
Vortrag des liberalen Abgeordneten Herrn Dr. Alexander Meyer über un
ſere Wirthſchaftspolitik mit Bezugnahme auf das Referat der
Saalezeitung vom 27. September.

Das Liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

J. Fricke's Buchhandlung (Kegel C Strien),
Weidenplan 2B,

hält ſich bei Beginn des neuen Quartals zur Annahme von Abonnements auf
Journale und Zeitſchriften des Jn und Auslandes beſtens empfohlen.

Das Magazin
für die Literatur des Jn- und Auslandes.

Organ des Allgemeinen Deutſchen Schriftſtellerverbandes.
Begründet im Jahre 1832 von Joſeph Lehmann.

Herausgegeben von Dr. Ed. Engel.
Wöchentlich 2 Bogen in gr. 4.

Allen denen, welche der literariſchen Bewegung im In und Auslande,
ſowie den geiſtigen Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen Nachbarvölkern mit
Intereſſe folgen, ſei das Magazin aufs Wärmſte empfohlen. Sämmt-
liche bedeutſame Erſcheinungen der Weltliteratur werdeu in ihm theils in
abgerundeten Eſſays, theils in kürzeren kritiſchen Beſprechungen dem deutſchen

Publikum vorgeführt. Keine literariſche Revue Deutſchlands oder
des Auslandes kann ſich mit dem Magazin an Vielſeitigkeit
und geſundem Kosmopolitis mus meſſen. Die hervorragendſten
Schrifſteller des Jn und Auslandes ſind ſeine Mitarbeiter.

Das Magazin erſcheint jeden Sonnabend in großem Zeitungsfor
mat 16 Seiten ſtark und koſtet bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten,
ſowie in direktem Bezuge von der unterzeichneten Verlagshandlung

vierteljährlich nur 4 Mark.
Sämmtliche Nummern des Quartals werden prompt nach-

geliefert.
Leipzig. Wilhelm FriedrichVerlagsbuchhandlung.

Heute verlegte mein Pferdegeſchäft u. Woh
nung von Blücherſtraße Nr. 6 nach

Leipzigerſtraße Nr. 55
und bitte um ferneres Wohlwollen.

N. Vi0Cyper-Vitriol zum Weizen kälken

empfehlen eimbold Co.
Mit heutigem Tage verlege mein Comptoir von Laudwehrſtrafßze

Nr. 8/9 nach der
Oberen Leipzigerstrasse 54.

Gleichzeitig empfehle meine ſämmtlichen techniſchen

Gummi- Guttapercha-Fabrikate,
ſowie Engl. Ledertreibriemen aus beſtem Kernleder,
Hanfgurte, Asbest-Packung ete.

Halle a/S., den 1. October 1881.

Adolph Quentin,
Gummi- u. Guttapercha-Waaren-Fabrik.

S h

S J

Carl B. Lorck in Leipzigeſchäft ſt )cunſiund) unſigewerbe
Goetheſtraße 9, Allgemeine deutſche Credit- Anſtalt

empfiehlt den Leipzig Veſuchenden die Beſichtigung
ſeines reichen Lagers von Gegenſtänden

ne Ausſchmückung des Hauſes und ſomit zuW vochgeits und anderen Feeſtgeſchenken.
Verzeichniſſe gratis und franco.

070560 Bratheripgd, Meine Bäckerei befindet ſich vom
1. October ab in dem neuerbauten Hauſe

ſauber gebraten, delikat u. in pikan Leipzigerſtraße 107.
ter Sauce, verſende täglich friſch Aug. Lauffer.
das ca. 10-t-Faß freo. für 3.4
50 Nachnahme. August Eine Wirthſchafts- Mamſell
Schrödoer, Oſtſeefiſcherei in wird zu ſofortigem Antritt verlangt
Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. auf Brandſtein bei Hof in Bayern,

Gehalt 240 Dieſelbe muß außer
Italienisch. mit dem Backen auch mit ſämmtlichen

Ich wünſche wöchentlich Unterricht zur Milchwirthſchaft gehörigen Verrich
in meiner Mutterſprache in Halle zu tungen vollſtändig vertraut ſein. Mel-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Handels

geſellſchaft Summer Kromphardt
zu Halle a/S. Jnhaber die Reſtau
rateure E. Summer und C. Kromp
hardt zu a/S. wird heute

am 28. September 1881
Vormittags 8 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Herr Kaufmann Friedrich Her

mann Keil zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
1. November 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläu

über die in 120 der Konkursord
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 20. October 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den II. November 1881
Vormittags 10 Uhr

T vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Befitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

1. November 1881
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.
Beglaubigt: Müller I., Aſſifſtent,

als Gerichtsſchreiber.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Reſtaura

teur C. Kromphardt zu Halle a/S.
wird heute

am 28. September 1881
Vormittags 8'/, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Herr Kaufmann Friedrich Her

mann Keil zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
1. November 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi
gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 20. October 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 11. November 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

1. November 1881
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.
Beglaubigt: Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber.

Frödel'scher Vudergarten
Kirchthor 15 oder Mühlweg 50.

Das Winterſemeſter beginnt am
6. October. Anmeldungen nimmt ent

gegen Lina VUle.
Sprechſtunden von 9 1 Uhr

Ausſtellungsarbeiten der Kinder in
Empfang genommen werden.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorftr. 1.

Meine Verlobung mit Fräulein
Pauline Birkhold erkläre ich hiermit
für aufgehoben.

Löbejün, d. 29. Sept. 1881.ertheilen. Anmeld. erbitte Leipzig, dungen ſowie Zeugniſſe ſind zu richten
Dresdnerſtr. 23. Luigi Borghetti. an Frau Baronin v. DobenekK.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auguſt Mädicke.

bigerausſchuſſes und eintretenden Falls

welche ſie aus der Sache abgeſonderte

Vorm. Auch können vom 6. ab die
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